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Gottesdienstordnung
21. 9loo. : Sa. SRariä Opferung. 8.30 Ußr: Slmt in ber ©nabenfapelle.

22. ÜRon.: 26. unb letter Sonntag n. ipf. mit ©ebenfen ber 1)1. ©äcilia, Sungfr.
u. Üftart. 33oIt£. Slbtcjg für bte Äirdjemfänger, mcnn fie bie 1)1. Safra=
mente empfangen unb nad) ber 9Jîeinung bes §1. SSaters ettnas beten.

Sogt, non ber 3etftörung Serufalems. §1. ÛJÎeffen non 6—8 llf)t. 9.30

Ufjr : ißrebigt unb Slmt. Stacfym. 3 Hl)r: S3efper, Slusfeßung, Segen unb
Salne.

29. Dton.: 1. Slboent Sonntag. beginn bes neuen Äirdfenjafires. gangen
mir basfelbe mit ©ott an, in toalfrer SRcue unb IBußgefinnung. ©ngl.
nom 2Beltgerid)t, bas gu erafter ©infeljr malmt. $1. IDTeffen non 6—8

Ufjr. 9.30 llljr: Slmt unb Ißtebigi. Sladym. 3 Hl)t: SSefper, Slusfeßung,
Segen unb Salne.

30. Ston.: 3Jîlo. geft bes 1)1. 31p. Slnbreas, ber fein Sterbefreug mit ^eiliger greube
begrüßt. 8.30 llljr: Slmt. Sîadfm. 3 ilßr: Sßefper.

2. 3>eg.: Srfter ÎOÎitttoodj unb barum ©ebetsfreuäjug. §1. ÜJieffen non 6—9 III)r.
10 Mfr: Slmt, bann Slusfeßung bes Slllerßeiligften mit prinaten 3Inbe=

tungsftunben über bie SRittagsgeit. tRadjm. 3 Hßr: iprcbigt, bann ge=

meinfames Süßnegebet mit falramentalem Segen, SBor unb nad) bem=

felben ift ©elegenbeit gur 1)1. Seilet.
4. £>eg.: §erg=3efu=greitag mit Siiljnefommunion.
5. £03.: ipriefter^Samstag mit Slufopferung ber 1)1. SReffe unb Äommunion für

eine gefegnete SISitffamfeit ber ^rieftet.
6. Seg.: 2. 3lbnent=Sonntag mit ©ebenfen bes 1)1. Stilolaus, SBifdjof. ©ngl. nom

3eugnis 3efu über 3oIj. b. Säufer, ©ottesbienft mie am 29. SRou.

7. 35eg;. : 23igil non SOtariä ©mpfängnis u. geft bes 1)1. Slmbrofius, SBi. 8.30 llljr:
Slmt in ber ffinab.=Äap. 5Rad>m. 3 Hßr: SSefper.

8. ®eg.: Si. geft ber unbefledten ©mpfängnis 9Jiariä Äirdjl. geb.

geiertag. SSollf. Slblaß unter ben getnöljal. 23ebingungen für alle Pilger.

©ngl. non ber SBotfdjaft bes ©ngets. $1. ÏReffen non 6—8 Ul)r.
9.30 llfjr : ißrebigt unb godjamt. ÜRadjat. 3 llljr: SBefper, Slusfeßung,
Segen unb Salne.

13. Seg.: 3. 2lboent=Sonatag mit ©ebenfen ber 1)1. ßugia, äRart. ©ngl. nom 33e-

fenntnis Sofyannes b. Säufers. $1. îDîeffen non 6—8 llljr. 9.30 ilbr:
3lmt unb ißrebigt. 5Rad)m. 3 llljr: Sßefper, Slusfeßung, Segen u. Salne.

20. Seg.: 4. 9lbnent=Sonntag, ©ngl. über Soljannes ben Säufer, ben ÜRufer in
ber SBüfte. ©ottesbienft tnie am 13. Segember.

21. Seg,. : 9Ro. geft bes 1)1. 3lp. Stomas. 8.70 llljr: Slmt. ÜRadjm. 3 llljr: SSefper.

Mi fût tu .Mtn m fflnimwir
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^ Nov, 1 Sa. Maria Opferung. 8.36 Uhr: Amt in der Gnadenkapelle.

22. Nov.: 26. und letzter Sonntag n. Pf. mit Gedenken der hl. Cäcilia, Jungfr.
u. Mart. Vollk. Ablaß für die Kirchenfänger, wenn sie die hl Sakramente

empfangen und nach der Meinung des Hl. Vaters etwas beten.

Evgl. von der Zerstörung Jerusalems. Hl. Messen von 6—8 Uhr. 9.36

Uhr: Predigt und Amt. Nachm. 3 Uhr: Vesper, Aussetzung, Segen und
Salve.

29. Nov.: 1. Advent-Sonntag, Beginn des neuen Kirchenjahres. Fangen
wir dasselbe mit Gott an, in wahrer Reue und Bußgesinnung. Evgl.
vom Weltgericht, das zu ernster Einkehr mahnt. Hl. Messen von 6—8

Uhr. 9.36 Uhr: Amt und Predigt. Nachm. 3 Uhr: Vesper, Aussetzung,
Segen und Salve.

36. Nov.: Mo. Fest des hl. Ap. Andreas, der sein Sterbekreuz mit heiliger Freude
begrüßt, 8.36 Uhr: Amt. Nachm. 3 Uhr: Vesper.

2. Dez.: Erster Mittwoch und darum Eebetskreuzzng, Hl. Messen von 6—9 Uhr.
16 Uhr: Amt, dann Aussetzung des Allerheiligsten mit privaten
Anbetungsstunden über die Mittagszeit. Nachm. 3 Uhr: Predigt, dann
gemeinsames Sühnegebet mit sakramentalem Segen. Vor und nach
demselben ist Gelegenheit zur hl. Beicht.

4. Dez.: Herz-Jesu-Freitag mit Sühnekommunion.

5. Dez.: Priester-Samstag mit Aufopferung der hl. Messe und Kommunion für
eine gesegnete Wirksamkeit der Priester.

6. Dez.: 2. Advent-Sonntag mit Gedenken des hl. Nikolaus, Bischof. Evgl. vom
Zeugnis Jesu über Joh. d. Täufer. Gottesdienst wie am 29. Nov.

7. Dez.: Vigil von Mariä Empfängnis u. Fest des hl. Ambrosius, Bi. 8.36 Uhr:
Amt in der Enad--Kap. Nachm. 3 Uhr: Vesper.

8. Dez.: Di. Fest der unbefleckten Empfängnis Mariä Kirchl. geb.

Feiertag. Vollk. Ablaß unter den gewöhnt. Bedingungen für alle Pilger.

Evgl. von der Votschaft des Engels. Hl. Messen von 6—8 Uhr.
9.36 Uhr: Predigt und Hochamt. Nachm. 3 Uhr: Vesper, Aussetzung,
Segen und Salve.

13. Dez.: 3. Advent-Sonntag mit Gedenken der hl. Luzia, Mart. Evgl. vom Be¬

kenntnis Johannes d. Täufers. Hl. Messen von 6—8 Uhr. 9.36 Uhr:
Amt und Predigt. Nachm. 3 Uhr: Vesper, Aussetzung, Segen u. Salve.

26. Dez.: 4. Advent-Sonntag. Evgl. über Johannes den Täufer, den Rufer in
der Wüste. Gottesdienst wie am 13. Dezember.

21. Dez.: Mo. Fest des hl. Ap. Thomas. 8.76 Uhr: Amt. Nachm. 3 Uhr: Vesper.

«Ml W M MM M MWU
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(Jftîf'ge c&àcifia, QCeiîands (Brauf,
(Bu fiast den (Srigef dein liter sS.cn gesdiaut:

Jungfrau und (Blartgrm, patmengescfimucêt,

öftre uns jußefn dir, freudig entzüSt.

(Jftîfîge Sängerin, jußefnden «Ton

Senden audi mir empor zu Sottes Zitron :

Q)on at'fer êîtellteit mactie uns frei,

(Baß unser Singen stets gottelirend JeL

QCeitige Sfreîterîn, treu 6ts zum Ood,

Gßff uns Befolgen stets 'ßettes '§eèct,

Q&tf uns durcfi St reit und Sieg steigen empor,
Sfmstus zu preisen im ewigen Gtior I

Di© Ädvenfzeit kommt
SOïit bent näcBften ©cnntag Beginnt bic Slbbentjeit, öle (Einleitung

in§ neue MrcBcniaßr mtb in ben 23eiBnaeBt§feftfreis. — 28aê erlebt
bie ^irdfje int Slbbent? "3>te Tage innert ber Bier Stbbentfonntage
ßebeuten bic 4000 Setzte, Berechnet bon ben Tätern, bie ber Slnfunft
beë ©rloferë borangingen. ©§ ift eine 8eit ber ©e£mfuct)t nacfi (S^ri=
ftuë bent Sickte tutb eine .Seit Bußfertiger 33orßereitung auf beffen
„Slnfunft" (Slbbent). SlufricOtige SSnße ift bor ©ott inie ein mäcBtigeä
©e'Bet. Tie Slbbentfonntage BaBcn bic biotette garBe ber SSuße. Ta3
freubige ©loria ift berftummt, nnt erft toieber am äöcißnacBtötage yu
erïltngen, ba bie ©ngel e§ auf ben gluren bon 33etleßem gefangen
BaBctt.

Ter .'öeilanb inill GsinfeBr Balten in jebeê ÜDfcnfeßenBerj. Tiefe§
foil in ber Slbßentgeit bon ©ftnbcn gereinigt toerben. Tamm ift neben
Sßußwcrfen ein eifriger ©aframentenembfang bie Befte SSorBcreitung
anf SBcißnaeßtcn. @elegenl)cit ba^n Bieten bic in nnfern ©egenben
itBlicBen fRorate=©otteêbienfte, ico toir un§ in ber Kommunion ba§
göttliche Äinb Bolen foïïten. Tent ©ifer in ber Slbbentgeit cut©rid©.
baé> SRaß innerer greubc an SBeißnacBten.
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^?ôciAa, O^eí^ancls

Tu ^cist c!en <OrîAe^ cîein tiîep sction Zesoliaut:

AttNA^rau uncì pai'mengescttmüc^t,

9^öre uns pt6e5n cìir, ^reucllA enàûcât.

^an^erin, ^u6e^nc!en ^lon
Aenclen aucâ wir empor Tu boites ^tìron:
^))on cliver töiieii-.eii mac^e uns /reî,

unser Aín^en stets Aottetlrenct ^ei.

O^eiClSe Atreiterin, treu 6is Tuni ^locl,

(?Ci^ uns 6e/c?tAen stets Tcttes Teöot,

uns ctureiì Atreit unct Aie^ steigen empor,

îtìristus Tu preisen im ewigen ^tiorl

OiS áÂVEnî^Siî klsynMt
Mit dem nächsten Sonntag beginnt die Advcntzeit, die Einleitung

ins neue Kirchenjahr und in den Weihnachtsfestkreis. — Was erlebt
die Kirche im Advent? Die Tage innert der vier Adventsonntage
bedeuten die 4000 Jahre, berechnet von den Vätern, die der Ankunft
des Erlösers vorangingen. Es ist eine Zeit der Sehnsucht nach Christus

dem Lichte und eine Zeit bußfertiger Vorbereitung ans dessen

„Ankunft" (Advent). Aufrichtige Buße ist vor Gott wie ein mächtiges
Gebet. Die Adventsonntagc haben die violette Farbe der Buße. Das
freudige Gloria ist verstummt, um erst wieder am Weihnachtstage zu
erklingen, da die Engel es auf den Fluren von Betlehem gesungen
haben.

Der Heiland will Einkehr halten in jedes Mcnschenherz. Dieses
soll in der Adventzcit von Sünden gereinigt werden. Darum ist neben
Bußwerken ein eifriger Sakramentenempfang die beste Vorbereitung
auf Weihnachten. Gelegenheit dazu bieten die in unsern Gegenden
üblichen Rorate-Gottesdienste, wo wir uns in der Kommunion das
göttliche Kind holen sollten. Dem Eifer in der Adventzeit entspricht,
das Maß innerer Freude an Weihnachten.
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Geketskreuzzug vom Movsmbsr
35er 2Irmcnfeelen=2Ronat labet bie Probet ber [treitenbeit Stirdje ein,

ben Seelen ber leibenden föirdja im Beinigungsort 3U £>ilfe gu kommen
burcl} Sterbe ber Barmbergigheit. 3U öen großen Sotleibenben geboren
nebft ben armen Seelen im gegfeuer aitcb Sie 3rr= unb Ungläubigen auf
Guben, bie ©ottlofen. Stet folctjcn 311 ibrer Bekehrung, gitm roabren
©tauben unb fo ibre Seele retten hilft cor bem eroigen Berberben, mad)t
fid) befonberer ©nahen unb Sobnes roiirbig. ©ie Stellung folcber Seelen
ift aber gerabe 3^ uni) 3n>eck unferer ©ebetshreuggi'tge.

Bern ©elfte ber barmbergigen Bäcbftenliebe befeelt kamen roieber
über 400 Opferfeelen gum ©ebetskreuggug nad) SOiariaftein. Stebl
roaren Sltlerbeiligen unb Sllerfeelen oorausgegangen, roo ficher oiele gu
§aufe bie fyt- Sakramente empfangen batten unb boeb kamen beute oiele
Bilger gur f)I. Beicbt. Bacbmittags 3 Ubr predigte £>. §>. Bater Buts
über ben materiellen, leiblichen unb feelifcfyen Schaben eines Krieges,
insbefonbere bes Krieges mit ©Ott, über ben Schaben ber Sünde,, bas
Sterk ber ©ottlofigkeit. 3)ie Slenfcfjen können biefen Schaben nicht roie=

ber gut madpen, fo roenig toie fie ben Schaben ber Siinbe Sbams gut
machen konnten. ©tjnftus aber tat es und in feinem Suftrag unb in feiner
Bollmacbt tut es bie Kirche Gbrifti unb all ihre treuen Binder, bie nad)
bem Beifpiel ber Ineiligen ben Stampf aufnehmen gegen Satan unb Sünde.

Boll Bertrauen auf Slariens mächtige giirbitte betete darauf bic ^ßit=

gergemeinde den Bofenhrang und empfing gttm 2lbfd)lujj der Sübneam
dacht den fakramentclen Segen. 2>ann gog ber Strom der B^ger bin=
unter gur ©nabenmutter im Stein, um ihr perfönlidje und allgemeine
Slmliegen anguoertrauen.

©er nädjfte ©ebetskreuggug findet ftatt am Stittroocb ben 2. T>egem=

ber. —i—

Zism Fest der Unbefleckten
Umgeben vom hl. Kardinalskollegium und einer grossen Zahl

katholischer Bischöfe und Priester, wie einer riesigen Volksmenge
der katholischen Christenheit erklärte und verkündete Papst Pius XI.
am 8. Dezember 1854 in der St. Peterskirche zu Rom feierlich, zu
Ehren der heiligen und ungeteilten Dreifaltigkeit, zum Ruhm und zur
Zier der jungfräulichen Gottesmutter, zur Erhöhung des katholischen
Glaubens und zur Förderung der christlichen Religion, class es «eine
von Gott geoffenbarte und deshalb von allen Gläubigen fest und
standhaft zu glaubende Lehre der Kirche sei: die allerseligste Jungfrau

Maria sei vom ersten Augenblick ihrer Empfängnis auf Grund
einer einzigartigen, ihr vom allmächtigen Gott gewährten Huld und
Auszeichnung im Hinblick auf die Verdienste des Erlösers des
Menschengeschlechtes Jesus Christus von jeder Makel der Erbsünde
bewahrt geblieben?/.

Mit unbeschreiblichem Jubel wurde der verkündete Glaubenssatz

als Erbgut der Kirche von der ganzen katholischen Welt
aufgenommen und das Fest der unbefleckten Empfängnis Maria mit gröss-
ter Freude und Anteilnahme gefeiert. In der Folgezeit hat er mäch-
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Der Armenseelen-Monat ladet die Kinder der streitenden Kirche ein,
den Seelen der leidenden Kirche im Reinigungsort zu Hilfe zu kommen
durch Werke der Barmherzigkeit, Zu den großen Notleidenden gehören
nebst den armen Seelen im Fegseuer auch die Irr- und Ungläubigen auf
Erden, die Gottlosen. Wer solchen hilft zu ihrer Bekehrung, zum wahren
Glauben und so ihre Seele retten hilft vor dem ewigen Verderben, macht
sich besonderer Gnaden und Lohnes würdig. Die Rettung solcher Seelen
ist aber gerade Ziel und Zweck unserer Gebetskreuzzüge.

Vom Geiste der barmherzigen Nächstenliebe beseelt kamen wieder
über 4VV Opferseelen zum Gebetskreuzzug nach Mariastein. Wohl
waren Allerheiligen und Allerseelen vorausgegangen, wo sicher viele zu
Hause die hl. Sakramente empfangen hatten und doch kamen heute viele
Pilger zur hl. Beicht. Nachmittags 3 Uhr predigte H. H. Pater Pius
über den materiellen, leiblichen und seelischen Schaden eines Krieges,
insbesondere des Krieges mit Gott, über den Schaden der Sünde das
Werk der Gottlosigkeit. Die Menschen können diesen Schaden nicht wieder

gut machen, so wenig wie sie den Schaden der Sünde Adams gut
machen konnten. Christus aber tat es und in seinem Auftrag und in seiner
Vollmacht tut es die Kirche Christi und all ihre treuen Kinder, die nach
dem Beispiel der Heiligen den Kampf ausnehmen gegen Satan und Sünde.

Voll Vertrauen auf Mariens mächtige Fürbitte betete darauf die Pil-
gergemeinde den Rosenkranz und empfing zum Abschluß der Sühneandacht

den sakramentalen Segen. Dann zog der Strom der Pilger
hinunter zur Gnadenmutter im Stein, um ihr persönliche und allgemeine
Anliegen anzuvertrauen.

Der nächste Gebetskreuzzug findet statt am Mittwoch den 2. Dezember.

—i—

à? îàZZSZlEàîSN
Umgeben vom kl. karclinalskollegium uncl einer grossen ^ald

katholischer lllischöke und kriester, wie einer riesigen Volksmenge
der katholischen Christenheit erklärte mill verkündete kapst Hins Xl.
am 8. Dexomber 1854 in der 8t. ketorskirche xu kom feierlich, xu
hhrsn der heiligen nnci ungeteilten Dreifaltigkeit, mim lllnlnn unà mir
?nsr cler jungfräulichen Gottesmutter, xur Erhöhung des katholischen
Glaubens nnci mir körderung der christlichen Koligion, class es «eine
von Gott gsokkeràrts und deshalb von allen Gläubigen fest uncl
standhakt xu glaubende kehre der Kirche sei: die allerseligste dung-
krau Nsria sei vom ersten Augenblick ihrer Kmpkängnis auk Grund
einer einzigartigen, ihr vom allmächtigen Gott gewährten kulcl und
Auszeichnung im Hinblick auk die Verdienste des Erlösers des Nen-
sebengeschlechtes .le s us Gbristus von jeder lVlakel der Orbs linde bo-
wahrt geblieben?/.

Nit unbeschreiblichem dubel wurde der verkündete Glaubens-
satx als Illrbgut der Kirche von der ganxen katholischen Welt aukge-
nominell und das Kost der unbeklecktsn kmpkängnis Nariä mit gross-
ter kreude und Anteilnahme gefeiert. In der kolgexeit hat er mäch-
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tig beigetragen zur Förderung -der Marienverehrung, wie ihrer Nachfolge.

Wir Kinder der Kirche danken heute noch dem Heiligen
Vater und der Kirche für dieses Hochfest der Marienkinder, der
katholischen Frauen, ja aller echten Katholiken; wir freuen uns
herzlich über ihre makellose Reinheit.

Immakulata (Unbefleckte) Ehemaliges Hochaltarbild in Blauen. Zu beachten der
Engel mit der Luppe und die Antwort: Tota pulchra (ganz schön bist du

Gross war ohne Zweifel Mariens leibliche Schönheit, ähnlich
derjenigen ihres Mensch gewordenen göttlichen Sohnes. Welch ein
bezaubernder Anblick war das für St. Joseph, für die Hirten von
Bethlehem, für die Weisen aus dem Morgenland, für die Apostel und
frommen Frauen, Marie von Angesicht zu Angesicht zu sehen! Die
hl. Bernadette Soubirous hatte im Jahre 1858 das Glück, sie 18 Mal
in der Grotte von Masabielle bei Lourdes mit ihren leiblichen Augen
zu schauen. Bei jedem Anblick ward sie ganz ausser sich von Staunen

und Bewunderung und verklärt, wie die Bewohner des dritten

69"

tÎA bei»eiinl;en xur LördernnZ der Nnrienvereürnn^, vde iürer Xneli-
kolZe. Wir Kinder der Xirede dnnken dente noeü dem Heiligen
Vnter nnd der Xirâe kür dieses Loedkest der Nnriendinder, der
tndioiiseiien Xrnnen, jn niker eedten Xntdoliden; 'vir k reu« n uns
derxliekr üder idre mskelkose Leiàeit.

ImMSkuIsts jlliidetleckts) Ibsmsligss Locbsltsrbikd in LIsusn, bsscbtsn clsr

lngsl init der tupps und dis Antwort: lots pulckrs (gsn? scüön bist du

dross xvnr oüns Zweifel Nnriens keidkiede Ledondeit, ndnlied
derjenigen idres Nensed getvorcienen göttkieden 3odnes. Weled «in
de?nndernder Xndiied xvnr tins kür 3t. desepii, für die Hirten vnn
Letdiedem, kür dis We!sen nus <iem Idurgenlnnd, kür die Apostel und
krommen Lrnnen, Nnrie von r^ngesiedt ?u k^ngesiedt seden! Die
dd Lernnctette Londirvns dntte im .Inüre 1858 «ins dlüä, sie 18 1kni
in der drotte von Nnssdielke dei Lonrdes mit idren Isidkieden ringen
?n sodsnen. Lei jedem rindlied vvnrd sie gnn? nnsser sied von 3tnn-
nen und Lexvnndernng nnd verüinrt, xvie die Lexvodner des dritten
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Himmels. Von den schönsten Bildern der damaligen Malerkünstler
jedoch sagte sie, es sei etwas, aber nicht das, was sie gesehen.

Weit über Marlens leiblicher Schönheit ragte die innere, die
seelische Schönheit. Diese geistige Schönheit war eine Wunderwelt für
sich, eine Augenweide für Gott und die Engel. Der Engel Gabriel
schaute sie, als er sich ehrfurchtsvoll vor ihr neigte und sie als f
Gnadenvolle» begrüsste. Ihre Schönheit steht ausser allem Zweifel, seit
der Heilige Geist selbst im Hohenlied (Kap. 4,7) ausgerufen: «Ganz
®chön bist du, meine Freundin, und keine Makel ist an dir.»

Sicher war unsere Stammutter Eva in ihrem unentweihten Para-
dieses-Zustand, als reines Ebenbild Gottes schön anzuschauen; aber
ungleich schöner war Maria, die Mutter Jesu. Mit Recht schreibt
der hl. Bonaventura: <0 Gott, du konntest andere, herrlichere Welten

schaffen, als die gegenwärtige. — Du konntest dir aber keine
herrlichere Mutter geben, als Maria ist.»

Ueher diese Grösse und Schönheit der himmlischen Mutter freut
sich jedes wahre Marienkind. Noch mehr. Es sorgt gleich seiner
Mutter nicht so sehr für leibliche, als vielmehr seelische Schönheit.
Sein Idealbild ist Maria, die Immaculata! P. P. A.

Der Weg des Sünders ist verflucht
£jöre unb beljergige, o Günber, bas Urteil bes f>eiligen ©eiftes, bas

er burd) bert fütunb bes ißropijeten. URofes (33gl. 5. 2Rof. 27, 15 ff.) oer=
hünbet:

„33erfludjt fei, roer einerc ©ötjen anbetet; unb bas gange SSolU fall
fpredjen: SImen (So gefdjetje es).

SSerfludjt fei, roer feinen SScter unb feine fUtutter nidjt eljrt; unb bas
gange 33oIh foil fpredjen: 2Imen.

33erfludjt fei, roer bie ©rengfteine feines Sladjbars uerrücht; unb bas
gange S3oIh foil fpredjen: SImen.

93erfludjt fei, roer einen 23Iinben auf bem SBege irreführt; unb bas
gange 33oIh foil fpredjen: 2Imen.

33erfludjt fei, roer bas Stecht bes gremblings, ber Sßcife ober ber
Sßitroe oerheljrt; unb bas gange SSoIh foil fpredjen :2Imcn.

SSerfludjt fei, roer Ungudjt treibt; unb bas gange 33oIh foil fpredjen:
Stuten.

33erfludjt fei, roer ben Städjften Ijeimlid) erfdjlägt; unb bag gange
33oIft foil fpredjen: Slrnen.

3m folgenden Kapitel (5. üftof. 28, 15 ff.) roirb genau angegeben, rote
roeit biefer gludj ftdj erftrecken foil:

„SSerfludjt roirft bu fein in ber Stabt, oerfludjt auf bem gelbe. S3er=

fludjt betne Gdjeune unb oerfludjt bein SSorrat. SSerfludjt bie grudjt
deines fieibes unb bie grudjt beines Sanbes. S3erfluci>t roirft bu fein,
roenn bu ausgetjft unb oerfludjt, roenn bu eingeljft."

SBer biefe SBorte lieft unb betjergigt, mu| unb roirb bie Sünbe Ijaffen
unb flietjen, bie begangenen aber bereuen unb beidjten. um ntdji etnftens
bas furchtbare Sßort bes eroigen Sîicljters gu hören: „SBeidje oon mir, bit
33 e r f I u dj t e r, in bas eroige geuet ..."
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Oimmsls. Von don sâônston Oildsrn dor damaligon Nalorbünstlsr
jedoob sagto sis, os soi otwas, abor niât das, v. g s sis gosobon.

Wsit übor àrisns Ic-idliâ.sr Zâônbsit ragto dio innoro, dio sss-
lisâo Lâônboit. Oioso goistigs Lcbönboit war oins VVrmdorwolt kür
siâ, oins .^ngonwoido kür Oott und die Ongol. Oor Ongol (iabriel
sâants sis, aïs or sieb obrkurâtsvoll vor ibr noigto und sis sis <0na-
ànvolls» begrüssto. Ibro Lebönbsit stobt ausser altem ^woikol, soit
<isr Osiligs (botst selbst im Ilobeni ied (Xap. 4,7) ausgerufen- «Llanx
sobön bist à, moins breundin, und bei ne Nabot ist an dir.»

giebor war unsers Llammutter Ova in ibrem unontwoibton I'ara-
üieses-Tiuslanlt, als reines bbenbibi Ltottes sebön anMscbauon; aber
ungloiâ sebönor war Naria, dis Nuttor «Issu. Nit kocbt sâroibt
«ter bl. Oonavontura: <O (tott, du bonntsst andoro, bsrrliâsro We!-
ten sâakkon, als dio gegenwärtige. — Ou bonntsst dir aber bsine
bsrrliâsro Nuttsr geben, als Naria ist.»

lieber diese (lrösss und Zâônbsit der bimmlisebon Nutter trout
siâ jedes wabro Narisnbind. Voeli mobr. bs sorgt glslâ seiner
Nutter niât so sobr kür lsibliobs, als violmobr seslisâo Zebönboit.
Lein Idealbild ist Naria, die Immaculata! I'. lb tb.

Osr MsZ âSZ Zünäsirs ist vsrjààî
Höre und beherzige, o Sünder, das Urteil des Heiligen Geistes, das

er durch den Mund des Propheten Moses (Vgl. 5. Mos. 27, 15 ff.)
verkündet:

„Verflucht sei, wer einen Götzen anbetet: und das ganze Volk soll
sprechen: Amen (So geschehe es).

Verflucht sei, wer seinen Vater und seine Mutter nicht ehrt: und das
ganze Volk soll sprechen: Amen.

Verflucht sei, wer die Grenzsteine seines Nachbars verrückt: und das
ganze Volk soll sprechen: Amen.

Verflucht sei, wer einen Blinden auf dem Wege irreführt: und das
ganze Volk soll sprechen: Amen.

Verflucht sei, wer das Recht des Fremdlings, der Waise oder der
Witwe verkehrt: und das ganze Volk soll sprechen :Amen.

Verflucht sei, wer Unzucht treibt: und das ganze Volk soll sprechen:
Amen.

Verflucht sei, wer den Nächsten heimlich erschlägt: und das ganze
Volk soll sprechen: Amen.

Im folgenden Kapitel (5. Mos. 28, 15 ff.) wird genau angegeben, wie
weit dieser Fluch sich erstrecken soll:

„Verflucht wirst du sein in der Stadt, verflucht auf dem Felde.
Verflucht deine Scheune und verflucht dein Vorrat. Verflucht die Frucht
deines Leibes und die Frucht deines Landes. Verflucht wirst du sein,
wenn du ausgehst und verflucht, wenn du eingehst."

Wer diese Worte liest und beherzigt, mutz und wird die Sünde hassen
und fliehen, die begangenen aber bereuen und beichten, um nicht einstens
das furchtbare Wort des ewigen Richters zu hören: „Weiche von mir, du
Verfluchter, in das ewige Feuer ..."
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Wallfahrten vom Rosenkranzmonat
Der 9lofenkran3 Sonntag führt alljährlich bei giinftiger

Sßitterung eine grojje 3uhl Pilger nach ÜJtariaftein. So mar es auch bie«

fes gahr roieber am 4. Oktober. 23eid}tftuf)I unb ©ottesbienft roaren recEj-t

gut befudjt, 3umal ber tjodjro. Herr Pfarrer Slmiet non Drimbad) bei Ölten
allein mit 150 tßfarrkinbern hierher kam. gn ber 93ormittagsprebigt
empfahl t)ocf)na. Sßo.ter 9lthonas ben ©laubigen fet)r bas anbädjtige unb
roenn möglich auch gemeirtfcEjaftlicEje Sîofenhranggebet als ein Heilmittel
für bie liebet ber 3eit unb als eine fiegreiäje SBc.ffe gegen bie geinbe
bes ©iaubens. — 91uf bie tßrebigt folgt ein feierliches iftontifikalamt Sr.
©naben 2Ibt ©afilius 9lieberberger, bas mit einer kitten Sakraments«
tpro'3'effion unb bem fakramentalen Segen in ber birdie feinen 2lbf<h'luh
fanb. 2ln ber ijlroseffion beteiligten! fiel): nebft oielen betenben pilgern
aud) ein großer 3UG ehrroiirbiger Sdjroeftern, bie im Kurhaus Bretts
gerabe itjre geiftlidjen Uebungen machten.

Nachmittags f Charten fid) 31t ben enroefenben Ißifgern noch eine fdjöne
©ruppe ÜJtännerfobalen oon 23afel nebft oielen anbern ©laubigen oon
nah u"ö fern. g>od)ao. ißater 23onaoentura fucfjte in feuriger 2lnfprad)e
bas ©ottoertrauen ber Pilger in unferer fchroeren 3eit 31t heben burck ben
Hiraoeis auf bie roeifen 9lbfic£)ten ©ottes. 5Hit allen! §eimfud)ungen teilt
©ott nur bas 23efte ber ïkenfdjen; ©ott prüft fie in if)ter Dreue unb gibt
ihnen ©elegenf)eit, Dugenb 31t üben; ©ott läutert bie Seelen oon ihren
ungeorbneten 2tnhänglichkeit an bie ©efdjöpfe unb ©ott heiligt fie burd)
bie Uebungen ber Sufje. — Der ißrebigt folgte bie Sefper 00m geft bes
hl. tpiasibus unb feiner ©efährten, ÜJtärt., mit 2lüsfehung bes 2lllerheilig=
ften unb fakramentalem Segen. Darauf fliegen bie ißi'lgier hinunter in bie
©nabenkapelle 3um ©rufe ber Nofenhrnnskönigin unb roer immer fie alle
Xage bes URonats grüßt, roenigftens mit einem 3ehner bes iJîofenkrar^es,
barf beftimmt auf ihren befonbern Schuß unb Segen rechnen.

* » *

2lm 3toeiten 3lofenkran3=Sonntag feiert Ntariaftein bas C i r d)

roeihfeft ber 95 a f i I i k a unb ber Capellen bes ©naben«
ortes. Diefe geier rief roieberum oiele tjfilger ins Heiligtum unferer
Ib. grau 00m Stein, bas „gut funbiert auf feftem Stein" mie bas Dages«
offijium oon ber Ctrche überhaupt fo fd)ön fagt. gn ber Sormittagspre«
bigt mies hodpo. ißater Subtoig 3Rofer in einbringlid)en Sßorten hin auf
bie Heiligkeit bes Dempels ©ottes, insbefonbere ber 90tenfd)eufeele, bie
burd» bie Daufe ein Dempei bes Heiligen ©eiftes geroorben. Durch biefes
Sakrament roirb ber Däufling eingegliebert in bie ©emeinfd)aft ber ftrei«
tenben Kirche auf ©rben. 9®ilt er nun als lebenbiger 93cuftein ©ottes
auch eingegliebert roerben sur ©emeinfehaft ber triumphierenben Cirche
im Himtnel, bann muh er unbebingt für bie Heiligkeit ber Seele beforgt
fein. Orr muh bas 2eben ber ©nabe in fid) erhalten unb burd) gute SBerke
oermehren. — gm barauffolgenben Hochet, 3elebriert oon hod)ro. Herrn
ißfarrer Cronenberg, floffett ben anbäd)tigen ©laubigen reiche ©naben aus
©hrifti unblutigem Opfer 3u. Der Cird)end)or oon Utariaftein trug ba3U
erheblich bei burd) feinen erbaulichen ©efang.

SBährenb nachmittags bie Hüter bes Heiligtums bie 93efper fangen,
ftrömten neue tßilgerfcharen ins Heiligtum. Hothro. Herr Pfarrer ©hrift
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Wslltskrtsn VOM KOZSZàrSN2!NONSî
Der Rosenkranz-Sonntag führt alljährlich bei günstiger

Witterung eine große Zahl Pilger nach Mariastein. So war es auch dieses

Jahr wieder am 4. Oktober. Beichtstuhl und Gottesdienst waren recht
gut besucht, zumal der hochw. Herr Pfarrer Amiet von Trimbach bei Ölten
allein mit 150 Pfarrkindern hierher kam. In der Vormittagspredigt
empfahl hochw. Pater Athanas den Gläubigen sehr das andächtige und
wenn möglich auch gemeinschaftliche Rosenkranzgebet als ein Heilmittel
für die Uebel der Zeit und als eine siegreiche Waffe gegen die Feinde
des Glaubens. — Auf die Predigt folgt ein feierliches Pontifikalamt Sr.
Gnaden Abt Basilius Niederberger, das mit einer kurzen Sakraments-
Prozession und dem sakramentalen Segen in der Kirche seinen Abschluß
fand. An der Prozession beteiligten! sich nebst vielen betenden Pilgern
auch ein großer Zug ehrwürdiger Schwestern, die im Kurhaus Kreuz
gerade ihre geistlichen Uebungen machten.

Nachmittags scharten sich zu den anwesenden Pilgern noch eine schöne

Gruppe Männersodalen von Basel nebst vielen andern Gläubigen von
nah und fern. Hochw. Pater Bonaventura suchte in feuriger Ansprache
das Gottvertrauen der Pilger in unserer schweren Zeit zu heben durch den
Hinweis auf die weisen Absichten Gottes. Mit allen Heimsuchungen will
Gott nur das Beste der Menschen- Gott prüft sie in ihrer Treue und gibt
ihnen Gelegenheit, Tugend zu üben: Gott läutert die Seelen von ihren
ungeordneten Anhänglichkeit an die Geschöpfe und Gott heiligt sie durch
die Uebungen der Buße. — Der Predigt folgte die Vesper vom Fest des
hl. Plazidus und seiner Gefährten, Märt., mit Aussetzung des Allerheilig-
sten und sakramentalem Segen. Darauf stiegen die Pilger hinunter in die
Gnadenkapelle zum Gruß der Rosenkranzkönigin und wer immer sie alle
Tage des Monats grüßt, wenigstens mit einem Zehner des Rosenkranzes,
darf bestimmt auf ihren besondern Schutz und Segen rechnen.

* « *

Am zweiten Rosenkranz-Sonntag feiert Mariastein das Kirch -

weihfest der Basilika und der Kapellen des Gnadenortes.
Diese Feier rief wiederum viele Pilger ins Heiligtum unserer

lb. Frau vom Stein, das „gut fundiert auf festem Stein" wie das Tages-
offizium von der Kirche überhaupt so schön sagt. In der Vormittagspre-
digt wies hochw. Pater Ludwig Moser in eindringlichen Worten hin aus
die Heiligkeit des Tempels Gottes, insbesondere der Menschenfeele, die
durch die Taufe ein Tempel des Heiligen Geistes geworden. Durch dieses
Sakrament wird der Täufling eingegliedert in die Gemeinschaft der
streitenden Kirche auf Erden. Will er nun als lebendiger Baustein Gottes
auch eingegliedert werden zur Gemeinschaft der triumphierenden Kirche
im Himmel, dann muß er unbedingt für die Heiligkeit der Seele besorgt
fein. Er muß das Leben der Gnade in sich erhalten und durch gute Werke
vermehren. — Im darauffolgenden Hochamt, zelebriert von hochw. Herrn
Pfarrer Kronenberg, flössen den andächtigen Gläubigen reiche Gnaden aus
Christi unblutigem Opfer zu. Der Kirchenchor von Marinstem trug dazu
erheblich bei durch seinen erbaulichen Gesang.

Während nachmittags die Hüter des Heiligtums die Vesper sangen,
strömten neue Pilgerscharen ins Heiligtum. Hochw. Herr Pfarrer Christ
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non Beu=2Illfd)roil madjte mit etroa 200 Ißfarrhinbern eine 2BaIIfaE)rt sur
©nabenmutter im Stein. 3i)nen îjatte fid) bie gungfrauen=Mmgregatiott
non St. Biarien Bafel, raie and) ber grauent unb Blütteroerein non St.
Mara Bafel angefchloffen. So konnte hodpo. ißater 2IItmann gu einer
grojfen 3uhörerfcl)aft fpredjen über bie innige Begielging bes Shriften gu
Shriftus, bem unfid)tbaren £aupt ber 1)1. Mrcfye. 2Ber mit Shriftus burdj
bie ©nabe oerbunben lebt, ber hat bas Ceben, auch roenn er geftorben ift
unb roirb gum eroigen 2eben gelangen raie SUtaria, bie Btutter gefu. —
Sine kurge Segemsanbacht oermittelte allen Betern ben eudjar'iftifcï)en
Segen. ©arauf hatten bie eingelnen iÇilgergruppcn it)re befonbern 2ln=
backten in ber ©nabenkapelle. Bis in bie 9lacl)i ijinein dauerte bas Beten
unb Singen bei ber ©nabenmutter, bie mit mütterlicher Siebe alle 2In=
liegen ii)rer Einher hörte unb nach ©ottes 2&ot)IgefalIen aud) erhörte.

* *

©er ©ebetskreuggug oom 7. Oktober, ber gero.be auf bas
Seft bcs heiligen Dlofenktanges fiel, raies eine erfreuliche Beteiligung auf.
©em leoitierten frochamt non oormittags 10 Uhr, gelebriert non hodpo.
£>errn ©ekan Sdjaffhaufer, Pfarrer in DMters (£113.), roohnten nebft 40
geiftlidjien Herren, bie Gpergitien machten, gegen 200 ißilger bei. Bacf)=

mittags ftieg ihre faft urns ©reifache. Um Ijalb 3 Uhr beteten bie
Büger ooll Bertrauen auf Blariens giirbitte ^en Ülofenkrang. ©ann be=

antroortete ber iprebiger, hodgo. Ißater fnerongmus, in markanten 3ü0ett
bie grage: 2Bas haltet ihr oon C£b)riftrts 2ln £>anb ber 9lofenkrang=©e--
heimniffe geigte er bie Opferbereitfchaft Btariens gu unferer Erlöfung,
raie ihre ©nabenoermittlung, im befonbern bas Sßerk ber Srlöfung
burd) ©hrifti ©eburt, fein ©ugenbleben unb feinen ©ob am Meuge. ©urd)
fein heiliges Meug rourbe bie gange SBelt erlöft. unb fo fidjer Shriftus auf=
erftanben, roerben aud) rair bereinft glorreid)i auferftehen unb in ben
£immel eingiehenn raie ÜJlaria, roenn rair nach ihrem Beifpiel ben Sßillen
©ottes erfüllen.

* **

Sin gar liebliches unb hergerfreuenbes Bilb roar bie ÄinberroalU
fahrt ber St. 2lntonius 5ßfarrei Bafel mit ihrem neuen
Birten unb feinen Bikaren oom ÜJlittrood), ben 14. Oktober, ©egen 3 Uhr
nachmittags gogen über 300 Mnber unb gegen 200 Srroachfene in bie
SBallfahrtskirdje gu Btariaftein ein. 2Rit grojger greube begrübt ber neue
Pfarrer, hodjro. §err ßarl ÜJlerke, bie liebe Mnberfchar unb bankt SItern
unb Mnbern für ihre fd)öne Beteiligung, ©ann legt er ben Mnbern
einen recht prahtifchen Borfatg ans £>erg. Sr erinnert bie Mnber an bas
Bfarrblatt, in bem gu lefen ftanb: 2Bir halten bie ffiallfahrt bei jeber
2Sitterung. Heute ift groar fdjönes 2Better, aber mir roären auch

gegangen bei fchlechtem Sßetter, roeil roir nicht einen Spagiergang, fon=
bern einen Bittgang machen trollten. So erroartet benn aud); euer Bfarrer.
bah ihr eud) in Erfüllung euerer religiöfen Pflichten burch keine 2Bitte=

rung unb keine Hinberniffe abfdjrecken unb abhalten läfft, fonbern treu
roie ein Solbat im UJUlitär ©ott bienet roie es uns gefus unb Bioria oor=
gemacht haben. Btaria fprad) nicht im Stall 3.U Bethlehem, ober auf ber
glud)t nach; 2legppten, ober auf bem Meugroeg: ja, bas gefällt mir nicht,
bas koftet mid) 3U grojje Opfer, ba made id) nid)t mit. Blaria roar eine
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von Neu-Allschwil machte mit etwa 2(1(1 Pfarrkindern eine Wallfahrt zur
Gnadenmutter im Stein. Ihnen hatte sich die Jungfrauen-Kongregation
von St. Marien Basel, wie auch der Frauew und Mutterverein von St.
Klara Basel angeschlossen. So konnte Hochw. Pater Altmann zu einer
großen Zuhörerschaft sprechen über die innige Beziehung des Christen zu
Christus, dem unsichtbaren Haupt der hl. Kirche. Wer mit Christus durch
die Gnade verbunden lebt, der hat das Leben, auch wenn er gestorben ist
und wird zum ewigen Leben gelangen wie Maria, die Mutter Jesu. —
Eine kurze Segensandacht vermittelte allen Betern den euchartstischen
Segen. Darauf hatten die einzelnen Pilgergruppen ihre besondern
Andachten in der Gnadenkapelle. Bis in die Nacht hinein dauerte das Beten
und Singen bei der Gnadenmutter, die mit mütterlicher Liebe alle
Anliegen ihrer Kinder hörte und nach Gottes Wohlgefallen auch erhörte.

Der Gebetskreuzzug vom 7. Oktober, der gerade auf das
Fest des heiligen Rosenkranzes fiel, wies eine erfreuliche Beteiligung aus.
Dem levitierten Hochamt von vormittags 1(1 Uhr, zelebriert von hochw.
Herrn Dekan Schaffhauser, Pfarrer in Malters sLuz.), wohnten nebst 49
geistlichen Herren, die Exerzitien machten, gegen 299 Pilger bei.
Nachmittags stieg ihre Zahl fast ums Dreisache. Um halb 3 Uhr beteten die
Pilger voll Vertrauen auf Mariens Fürbitte den Rosenkranz. Tann
beantwortete der Prediger, hochw. Pater Hieronymus, in markanten Zügen
die Frage! Was haltet ihr von Christus? An Hand der Rosenkranz-Geheimnisse

zeigte er die Opferbereitschaft Mariens zu unserer Erlösung,
wie ihre Gnadenvermittlung, im besondern das Werk der Erlösung
durch Christi Geburt, sein Tugendleben und seinen Tod am Kreuze. Durch
sein heiliges Kreuz wurde die ganze Welt erlöst, und so sicher Christus
auferstanden, werden auch wir dereinst glorreich auferstehen und in den
Himmel einziehenn wie Maria, wenn wir nach ihrem Beispiel den Willen
Gottes erfüllen.

Ein gar liebliches und herzersreuendes Bild war die Kinderwall-
fahrt der St. Antonin s-Pfarrei Basel mit ihrem neuen
Hirten und seinen Vikaren vom Mittwoch, den 14. Oktober. Gegen 3 Uhr
nachmittags zogen über 399 Kinder und gegen 299 Erwachsene in die
Wallfahrtskirche zu Mariastein ein. Mit großer Freude begrüßt der neue
Pfarrer, hochw. Herr Karl Merke, die liebe Kinderschar und dankt Eltern
und Kindern für ihre schöne Beteiligung. Dann legt er den Kindern
einen recht praktischen Vorsatz ans Herz. Er erinnert die Kinder an das
Pfarrblatt, in dem zu lesen stand! Wir halten die Wallfahrt bei jeder
Witterung. Heute ist zwar schönes Wetter, aber wir wären auch

gegangen bei schlechtem Wetter, weil wir nicht einen Spaziergang,
sondern einen Bittgang machen wollten. So erwartet denn auch euer Pfarrer,
daß ihr euch in Erfüllung euerer religiösen Pflichten durch keine Witterung

und keine Hindernisse abschrecken und abhalten läßt, sondern treu
wie ein Soldat im Militär Gott dienet wie es uns Jesus und Maria
vorgemacht haben. Maria sprach nicht im Stall zu Bethlehem, oder auf der
Flucht nach Aegypten, oder auf dem Kreuzweg! ja, das gefällt mir nicht,
das kostet mich zu große Opfer, da mache ich nicht mit. Maria war eine
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treue ®tagö bee §errn in jungen itnö alten, in guten unb in böfen Jagen,
felbft auf öem föreugroeg unb unter bau föreug tjält fie treu gu gefus. So
müjjt i;tjr, liebe Einher, unter allen tlmftänben unb bei allen Schwierig»
b.eiten bem §eilanb treu bienen, treu eure täglichen ©ebete oerrid)ten,
treu ben Sonntag heiligen, treu fein im ©ei] or fr.m gegen Eltern unb 93or=

gefegte. Sdjaut ba nietjt auf bie nadjläffigen, fonbern auf bas SSorbtlb
fcer treuen Einher, bie bei jeber SBitterung ber Statur unb ber Seele ©Ott
bienen. Um biefen Sorfab, im Sßerhe gu erfüllen, bitten mir jetjt gefus
im tjeiligften Sakrament um feinen Segen. Unb gefus, ber ftinberfreunb,
bat feine Siebtinge bei ber fahramentalen 2Iusfet)ung reicl)licl> gefegnet.
©in (SIeicbes tat auet) bie ©nabenmutter iüiaria beim barauffolgenbeni 23e=

fud) ber ©nabenhapelle, roo jebes feine befonberen Sintiegen ber Sühitter
an.g tfjerg gelegt. P. P. A.

Sprich stets die Wahrheit, sie wird dir Segen
bringen I

Sin 9Jtenfd), ber ftets bie SBo.tjrtjeit fprictjt, roirb niete Sgmpattjie
geroinnen, ©erne cerhehrt mon mit bem, auf beffen SBort abfolut 93erlafg
ift. Der Sßatu'beitsliehenbe roirb nie! Icidjter buret) bas Geben kommen;
mit ber herrücken Jugenb ber SSakrkeit finb ficher and) nock anbere ebte
Jugenben nereint. SBie gang embers berjenige, ber lügt; bie Giige ift ein
2Berk bes Jeufels. Dem Gügner begegnet man mit SJtifgtrauen; er roirb
gemieben non guten 5üenfd)en; benn man roeifg nie, rooran man mit
itjm ift; ob bas SBort, bas er fpridjt, aud) SBabbbeit Üb $Me mancher
kat fd)on burd) eine Giige eine gute Stelle! oerloren, ift geitlebens itnglüdi»
tick geroorben. 2Bie roertnotl finb 5Renfd)en, bie ftets mit ber 2Bai)rkeit
umget)en, für bie menfdglidie ©efettfekaft. 23efonbers bie SItern fottten
ftreng barauf bebadjt fein, öafg iljre Einher ftets bie SSakrkeit fagen.
Sine greffe Serantroortung liegt auf ben Schultern ber SItern, roenn fie
bem roakren Sprechen nickt itjre befonbere 2lufmerkfamkeit fdjenhen;
benn mit ber Untugenb ber Giige finb nock anbere Untugenöeni nerbunben.
J)ie SItern aber müffen fetbft mit bem guten 23eifpiel norangeken unb ftets
bie ©ahrheit fagen. Sekr bebenklid) ift es, roenn fid) Sïïann unb grau
einanöer belügen, fogar nor ben ffinbern. 2Bie können biefelbeni bann
nock' Sichtung nor ben SItern fycibm? Ss roirb biefes Sid)anliigen einen
nachhaltigen Einbruch auf bie Einher machen; ja, fie roerben biefes
fd)Ied)te Seifpiel felbft auch nackakmen unb geraten bamit auf böfe
SIbroege.

J)ie ©ahrheit ift aufgebaut auf bem gunöament bes Skriftentums,
bie Güge aber, bie fd)on unfäglickes Elenb in bie ©elt binein0eî>racï)t>
ift ein ©erk bes 23öfen, Unb roie nie! Unheil ftiften Scbroätger, 93erleum=
ber unb Cügner. ©ie oft trifft gu: ©er beginnt mit Gügeu, enbet mit
betrügen, unb aud) ber Sprud): Stehlen unb Gügeu gehen über eine
Stiegen. J)tum merke bir:

2>ie ©ahrheit rebe ftets
Unb roage nie gu lügen;
J>u kannft ja nur bie fDIenfcben,
Sîie aber ©ott betrügen. S. M.
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treue. Magd des Herrn in jungen und alten, in guten und in bösen Tagen,
selbst ans dem Kreuzweg und unter dem Kreuz hält sie treu zu Jesus. So
müßt ihr, liebe Kinder, unter allen Umständen und bei allen Schwierigkeiten

dem Heiland treu dienen, treu eure täglichen Gebete verrichten,
treu den Sonntag heiligen, treu sein im Gehorsam gegen Eltern und Bor-
gesetzte. Schaut da nicht auf die nachlässigen, sondern auf das Vorbild
der treuen Kinder, die bei jeder Witterung der Natur und der Seele Gott
dienen. Um diesen Vorsatz im Werke zu erfüllen, bitten wir jetzt Jesus
im heiligsten Sakrament um seinen Segen. Und Jesus, der Kinderfreund,
hat seine Lieblinge bei der sakramentalen Aussetzung reichlich gesegnet.
Ein Gleiches tat auch die Gnadcnmutter Maria beim darauffolgenden
Besuch der Gnadenkapelle, wo jedes seine besonderen Anliegen der Mutter
ans Herz gelegt.

Tpz'iâ ZàîA âS MààSiî. MS Mr

Ein Mensch, der stets die Wahrheit spricht, wird viele Sympathie
gewinnen. Gerne verkehrt man mit dem, auf dessen Wort absolut Verlaß
ist. Der Wahrheitsliebende wird viel leichter durch das Leben kommen?
mit der herrlichen Tugend der Wahrheit sind sicher auch noch andere edle
Tugenden vereint. Wie ganz anders derjenige, der lügt? die Lüge ist ein
Werk des Teufels. Dem Lügner begegnet man mit Mißtrauen? er wird
gemieden von guten Menschen? denn man weiß nie, woran man mit
ihm ist? ob das Wort, das er spricht, auch Wahrheit ist. Wie mancher
hat schon durch eine Lüge eine gute Stelle verloren, ist zeitlebens unglücklich

geworden. Wie wertvoll sind Menschen, die stets mit der Wahrheit
umgehen, für die menschliche Gesellschaft. Besonders die Eltern sollten
streng darauf bedacht sein, daß ihre Kinder stets die Wahrheit sagen.
Eins große Verantwortung liegt auf den Schultern der Eltern, wenn sie
dem wahren Sprechen nicht ihre besondere Aufmerksamkeit schenken:
denn mit der Untugend der Lüge sind noch andere Untugenden verbunden.
Die Eltern aber müssen selbst mit dem guten Beispiel vorangehen und stets
die Wahrheit sagen. Sehr bedenklich ist es, wenn sich Mann und Frau
einander belügen, sogar vor den Kindern. Wie können dieselben dann
noch Achtung vor den Eltern haben? Es wird dieses Sichanlügen einen
nachhaltigen Eindruck auf die Kinder machen? ja, sie werden dieses
schlechte Beispiel selbst auch nachahmen und geraten damit auf böse
Abwege.

Die Wahrheit ist aufgebaut auf dem Fundament des Christentums,
die Lüge aber, die schon unsägliches Elend in die Welt hineingebracht,
ist ein Werk des Bösen, Und wie viel Unheil stiften Schwätzer, Verleumder

und Lügner. Wie oft trifft zu: Wer beginnt mit Lügen, endet mit
Betrügen, und auch der Spruch: Stehlen und Lügen gehen über eine
Stiegen. Drum merke dir:

Die Wahrheit rede stets
Und wage nie zu lügen?
Du kannst ja nur die Menschen,
Nie aber Gott betrügen. 8. l^l.
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Nur ein Knecht? Nur eine Magd?
2Iuf der Ganbftrafge läuft des 28inters ein 23uter mit feinem 23uben.

Sie plaudern unb reden non allerlei ©ingen. ©raufgen ift ©auroetter und
ba unb bort fdjaut bas dunkle ©rün fdpidjtern aus ber ©rbe. Unb bort
in biefem ©riin liegt ein getgen tßap'ier. ©r ift fo gut fidjitbar, bafg er
einem in bie 2ingen fticf)t. „©et), 2EHtb, fdjiau, roas ift bort," fagt ber
®ater gu feinem jungen unb läfet itjn Eingeben. ©er 23ub kefert mit
feinem Scfyuk den „getgen ißapier" um, ber nickt gerabe fäuberlid) angu=
fd)ûiuen ift, unb kommt gurück gum 23ater. „23ater, es ift nur ein getgen
ißapier, gang fckmutgig." Sie denken nicfjt roeiter über bas fdpnutgige
©irog nad). ©s batte ja keinen 28ert. £ätte aber ber 23ub etroas nätjer
gefd)iaut, fo fyätte er gefetjen, bafg biefer getgen Rapier in feinem gnnern
©eib barg, oiel ©eib, bas nur burd) 3ufall kmausgekommen mar auf den

©üngerkaufen unb damit auf bie 28iefe. 2Iber eben, es mar ja nur ein
getgen fdpmttgiges tßapier. 28er mürbe ba an fo roas benken? 28er roürbe
bafyinter fo etroas oermuten? îliemanb!

©s ift Sommer geroorben. ©ie 2Biefen grünen unb blühen unb bie
üppigen ©räfer reifen gur Srnte. 28ieberum kommt ber 23ater mit feinem
23uben bes 28eges. 28ieberum plaubern fie miteinander über allerlei
©singe, ©er getgen tpapier ift nidjt mefer bort, ©afiir kommt itjnen ein
SJtann entgegen, ©r Ijat keine fcljöne Kleiber an, er ift fcfpnutgig oon ber
karten gelbarbeit, fdjroielig finb feine fpänbe. 2Blie fie ikn fetjen, fragt
ber 23ater roieberum: ,,©u, 23ub, roer ift bas bort?" Unb als Slntroort
kommt: ,,©as ift ja nur ein Hnedjt." Sie getgen aneinander acfytlos oor=
über, als roürben fie fid) nidp kennen, ©ann benken fie roeiter nidjt
mekr darüber nad):. ©s roar ja nur! ein Hneckt in fcbmutjigem bleibe,
hätten fie aber tiefer gefd)aut, fo kälten fie gefeljen, bafg er ©ebb, oiel
©eld in fid): barg, 9teid)tum und Gdjätge aller 2lrt. 28er roürde das aber
kinter einem Hnedp in fdjmutgigem bleibe oermuten? 28er roürbe oer=
muten, bafg er in der Seele ©ott felbft tragen kann in der fgelligmadjem
ben ©uabe? ©afg er einen golblauteren ©karakter t)at, bafg er fanft
und gut ift mit jedem ©ier, das -er in die S?anb bekommt und kein Stück
2Mek im Stall böswillig und jä'kgorroig fdgiägt? 28er roürbe bas tjinter
einem „foldjen Splitter" aus dem großen 2Balbe der fDtenfckkeit oer-
muten? 28er könnte glauben, bafg er einen fo guten ©inftufg auf die
jungen Söijne feines §errenbauern ausübt? niemand! 2Barum? 2Beil

er <eben nur Hnedjt ift.
§>ier meine id), nun, bas ift nickt red)t. SDtan follte nid)t immer nur

auf das 2leufgere altein feigen, ©erabe bei den SJtenfdgen kann man fid)
fo fetjr täufdjen. gn einem unfcketnbaren SDienfdglein kann lauteres,
ebles ©old ber ©ugend unb ©ottesliebe fein, roäkrenb aucfe in einem
galanten .fjerrn Ungucljt unb Stolg fid) finden könnten, ©arum gibt es

jedem edel denkenden 2Renfd>en einen Stidji ins $erg, roenn es keifet: „Es
ift ja nur ein Hnedjlt; nur es ïkaibli!" 2Bir könnten aus dem Geben

23eifpiete ergäfelen, roo bas ftüägdlein daran fcfyulb ift, bafg Hinder einer
gamiiie brau geblieben find. 2Bir könnten ©ienftmägde nennen, bie geit=
leb ens, in einer gamiiie als foldje gedient feaben, und bod) iferen guten
©ienftmagbroillen und ©ienftmagdgeift der gangen gamiiie aufgeprägt
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Nu? ein Xneàî? Nu? eine MsZÄ?
Aus der Landstraße läuft des Winters ein Vater mit seinem Buben.

Sie plaudern und reden von allerlei Dingen. Draußen ist Tauwetter und
da und dort schaut das dunkle Grün schüchtern aus der Erde. Und dort
in diesem Grün liegt ein Fetzen Papier. Er ist so gut sichtbar, daß er
einem in die Augen sticht. „Geh, Bub, schau, was ist dort," sagt der
Vater zu seinem Jungen und läßt ihn hingehen. Der Bub kehrt mit
seinem Schuh den „Fetzen Papier" ran, der nicht gerade säuberlich
anzuschauen ist, und kommt zurück zum Vater. „Vater, es ist nur ein Fetzen
Papier, ganz schmutzig." Sie denken nicht weiter über das schmutzige
Ding nach. Es hatte ja keinen Wert. Hätte aber der Bub etwas näher
geschaut, so hätte er gesehen, daß dieser Fetzen Papier in seinem Innern
Geld barg, viel Geld, das nur durch Zufall hinausgekommen war auf den

Düngerhaufen und damit auf die Wiese. Aber eben, es war ja nur ein
Fetzen schmutziges Papier. Wer würde da an so was denken? Wer würde
dahinter so etwas vermuten? Niemand!

Es ist Sommer geworden. Die Wiesen grünen und blühen und die
üppigen Gräser reisen zur Ernte. Wiederum kommt der Vater mit seinem
Buben des Weges. Wiederum plaudern sie miteinander über allerlei
Dinge. Der Fetzen Papier ist nicht mehr dort. Dafür kommt ihnen ein
Mann entgegen. Er hat keine schöne Kleider an, er ist schmutzig von der
harten Feldarbeit, schwielig sind seine Hände. Wie sie ihn sehen, frägt
der Vater wiederum: „Du, Bub, wer ist das dort?" Und als Antwort
kommt: „Das ist ja nur ein Knecht." Sie gehen aneinander achtlos
vorüber, als würden sie sich nicht kennen. Dann denken sie weiter nicht
mehr darüber nach. Es war ja nur! ein Knecht in schmutzigem Kleide.
Hätten sie aber tiefer geschaut, so hätten sie gesehen, daß er Geld, viel
Geld in sich barg, Reichtum und Schätze aller Art. Wer würde das aber
hinter einem Knecht in schmutzigem Kleide vermuten? Wer würde
vermuten, daß er in der Seele Gott selbst tragen kann in der heiligmachen-
den Gnade? Daß er einen goldlauteren Charakter hat, daß er sanft
und gut ist mit jedem Tier, das er in die Hand bekommt und kein Stück
Vieh im Stall böswillig und jähzornig schlägt? Wer würde das hinter
einem „solchen Splitter" aus dem großen Walde der Menschheit
vermuten? Wer könnte glauben, daß er einen so guten Einfluß auf die
jungen Söhne seines Herrenbauern ausübt? Niemand! Warum? Weil
er -eben nur Knecht ist.

Hier meine ich nun, das ist nicht recht. Man sollte nicht immer nur
auf das Aeußere allein sehen. Gerade bei den Menschen Kann man sich

so sehr täuschen. In einem unscheinbaren Menschlein kann lauteres,
edles Gold der Tugend und Gottesliebe sein, während auch in einem
galanten Herrn Unzucht und Stolz sich finden könnten. Darum gibt es

jedem edel denkenden Menschen einen Stich ins Herz, wenn es heißt: „Es
ist ja nur ein Knecht,' nur es Maidli!" Wir könnten aus dem Leben
Beispiele erzählen, wo das Mägdlein daran schuld ist, daß Kinder einer
Familie brav geblieben sind. Wir könnten Dienstmägde nennen, die
zeitlebens in einer Familie als solche gedient haben, und doch ihren guten
Dienstmagdwillen und Dienstmagdgeist der ganzen Familie ausgeprägt
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halben. 3a, ift niiidjit feiten gerabe ÜJtägben bas gangie ©eelenîjeil oon
Äinbern im oorfcbulpflicbtigen 2Uter anoertraut? 3ft es alfo redjt, roentt
es Reifet: „Es efcb jo nor es Sötoibli; es efcb jo nor en ©bnäcbt?"

ÜJtöcbten fid) aber and) bie Sienffboten itjrer 28ürbe unb (Sröjje oor
O-ott ftets berouftt fein, ©ienen ift keine Gd)anbe, fonft ijätte ÜJtaria nie
geroagt 3m jpredjen: „Siebe id) bin eine 2Rogb bes £>errn", unb and)! G'bflU

jtus bätte nicEjit jo oft 00m 2)iencn gefprocben. 28ir ©briften motten uns
bemühen, in ben arabern ben innern 2öert unb nid)t bas 2leubere 3.1t

feben. 3>as ift bie richtige Ginfteltung 30. (Sott unb ben ÜJl'itmenfcben.
îîebtar.

Die ftocbscbule ist die Schule des Uolkes.

Jbr Zweck ist die geistige Urbarmachung

und Besiedlung der heimatlichen 6rde.

6s gebt beute nicht nur um das Brot der

Ackererde. Das Scbweizeruolk braucht,

soll es durd)balten und eine neue zeit
bauen, uor allem gesunde Jdeen, das

BROT DER WAHRHEIT! (Prälat Dr. R. Mäder)

Weil wir das Brot der Wahrheit uns erhalten und

sichern wollen, helfen wir durch unser Opfer am ersten

Adventssonntag am weiteren Aushau der Katholischen

Universität, der Pflegestätte der Wahrheit.
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haben. Ja, ist nicht selten gerade Mägden das ganze Seelenheil von
Kindern im vorschulpflichtigen Alter anvertraut? Ist es also recht, wenn
es heißt: „Es esch jo nor es Maidlst es esch jo nor en Chnächt?"

Möchten sich aber auch die Dienstboten ihrer Würde und Größe vor
Gott stets bewußt sein. Dienen ist keine Schande, sonst hätte Maria nie
gewagt zu sprechen: „Siehe ich bin eine Magd des Herrn", und auch Christus

hätte nicht so oft vom Dienen gesprochen. Wir Christen wollen uns
bemühen, in den andern den innern Wert und nicht das Aeußere zu
sehen. Das ist die richtige Einstellung zu Gott und den Mitmenschen.

Nektar.

Die Hochschule ist à 5chule des Oolkes.

Ihr ^weck ist à geistige Urbarmachung

unä öesiedlung der heimatlichen 6rde.

6s geht heute nicht nur um clas örot der

Ackererde. vas 5chwàervolk braucht,

soll es durchhalten unä eine nnrin /ni?
bauen, vor allem gesunde Ideen, das

LKO? OLU (prälst vr. It. Nä6er>

^eil wir clas Brat cler ^astrsteit uns erstalten uncl

siestern wollen, stellen wir clnrest unser Gpler am ersten

^clventssonnta» am weiteren ^usstau <ler Ivatstoli-

sesten Universität, «ler ?llexestätte cler ^astrsteit.
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Gründung des „it. Gallusstiftes" in Bregens
(Siirrnberg=gortfefeurtg.)

2ln biefenu Sonntag fyatten mir aucf» genügenb 3eit unb 9Jhtf)e ber
Sanbestracht unfere 2Iufmerkfamkeit 311 fdjenhen, bie fid) giemlich male=
rifct> gur Schau trag. Sie ÏRânner trugen meiftens einen graugrünen
Littel mit grünem fragen unb großen knöpfen aus §irfd)= unb 9tei)ge=
roeii) angefertigt, einen farbät)nlicf)en £nit mit bem cffigiellen (Semebart
ober mit einer 2lbler= ober §abid)tsfeber gegiert, unb bürge, Ieberne ^nie=
hofen. Sie grauert batten ben ^opf mit einem fdjroargen Sud)1 umhüllt,
roäi)renbbem bie gungfrauen ein fdgmuckes, mit SSIumen unb gebet oer=
giertes gmtchen trugen. Dbroohl fie uns als lanb= unb fpracEjfrembe gran=
gofen betrachteten, roaren fie uns fei)r getrogen unb fuetjiten uns Sienfte
gu. Ieiften roo nur möglich. gt)r Staunen flieg ins Unbefdjiretblidje, als fie
merkten, bajj mir fdjon beutfd) oerftanöen unb fogar nod) geläufig fpra-
djen, mar fie oeranlafgte, unfere ©eiftesoerfaffung unb unfere Sprach»
kenntniffe als prima gu begeidjncn. 2Bie bereits bemerkt, befanden mir
uns bei einer iiefreligiöfen 23eoöIkerung; bas tja'tten uns, bei unferem
Slufftieg nacb: Sürrnberg, bie oielen fdjönen gelbkreuge unb Silbftöckcben
bereits angebeutet, foroie bas fd)öne ©ottestjaus, nebft ber et)rfurd)tsoollen
Begrünung „©riijj ©ott, ^octjroiirbeu" ober „^'üfg bie £anb, g>od)iroürben!"
Sie ÜJlänner unb günglinge arbeiten meiftens im Salgbergroerk, immer
6 Stunben lang, ba bie Slrbeit bafelft Sag unb Stacht fortgefetgt roirb, mit
?Utsnabme öes Sonntags. Sie grauen beiorgen meiftens bie §aust)al=
tung unb bie Saubroirtfcbaft, bie ber g)öt)e bes immer anfteigenben ©elän=
bes roegen, nur in kleinerem 2Rafgftab betrieben roirb.

9ïad) KrfüIIung unferer SonntagspfIicI)t folgte am ÎRontag ÜJtorgen
roieberum bas ÎRôbelabtioIen unb beffen tptagierung. 91un muffte auci) an
bie 2tusftattung ber beiben gmuskapellcn gedacht roerben. Ser immer
praktifdje unb umfict)tsoolle ipater Œuftos (P. gofept)) hotte fd)on Inngft
00r unferem SBeggug oon 9Jlariaftcin, mit gnlfe ber beiben 2c.ienbrüber
2l(ot)s Ofer unb 2IIpt)ons SietfcI), Ornamentftücke bes alten Orgelgetjäufes,
foroie gragmente bes bei ber SReftauration oon 1900 entfernten, alten 211=

tares ber St. gofephskaplte auf bem Speicher ber fôirdge unö bes Softer»
gebäubes gufammengelefen unb oerpackt, in ber Hoffnung, alles in Sürrn»
berg praktifd) oerroenben gu können. Sag Sßater gofeph bamit bem

Softer oieie 2luslagen erfparte, ift felbftoerftänblid) unb hat bie golge
mehr rote einmal beroiefen, gur Sßarmtng alter groei» ober oierfüfgigen
Speicherratten. Kin kaum ein 3entner fdjroerer, bünner Schreiner aus
Sürrnberg rourbe beigegogen, ber bann in kurger 3eit, flink unb gefd)iickt
bie beiben 2tttäre nach ben tptänen oon ißater gofep'h ins 2eben rief unb
bas gehtenbe mit neuem £>otg ergängte. Sie Stilfrage madjte unferem
ißater Kuftos roeniger Sorgen; als gwuptfadje galt ihm, baff fid) alles ohne
SBiberfpruch gebutbig gufammenfügen lieh, 2IItes unb îîeues fich brüber»
lieh' miteinander oertrug, ohne baff bas eine Stück bas anbere als rück»

ftänbig ober als hopermobern tarierte. Ser 2lltar bes untern Softer»
gebäubes, ber meiftens aus Stücken bes oben begeidjneten Orgelgehäufes
gufammengfetgt roar, machte mit feinen golbenen Ornamenten einen ed)t
guten Kinbruck. Ser 2lltartifd) bilbete eine Otifdje, in bie bann ber 9Mi=
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à-I „Rî. IN. à-GISNT
sDürrnberg-Fortsetzung.)

An diesem Sonntag hatten wir auch genügend Zeit und Muße der
Landestracht unsere Aufmerksamkeit zu schenken, die sich ziemlich malerisch

zur Schau trug. Die Männer trugen meistens einen graugrünen
Kittel mit grünem Kragen und großen Knöpfen aus Hirsch- und Rehgeweih

angefertigt, einen farbähnlichen Hut mit dem offiziellen Gemsbart
oder mit einer Adler- oder Habichtsfeder geziert, und kurze, lederne
Kniehosen. Die Frauen hatten den Kopf mit einem schwarzen Tuch umhüllt,
währenddem die Jungfrauen ein schmuckes, mit Blumen und Feder
verziertes Hütchen trugen. Obwohl sie uns als land- und sprachfremde Franzosen

betrachteten, waren sie uns sehr gewogen und suchten uns Dienste
zu leisten wo nur möglich. Ihr Staunen stieg ins Unbeschreibliche, als sie

merkten, daß wir schon deutsch verstanden und sogar noch geläufig sprachen,

war sie veranlaßte, unsere Geistesverfassung und unsere
Sprachkenntnisse als prima zu bezeichnen. Wie bereits bemerkt, befanden wir
uns bei einer tiefreligiösen Bevölkerung; das hatten uns, bei unserem
Aufstieg nach Dürrnberg, die vielen schönen Feldkreuze und Bildstöckchen
bereits angedeutet, sowie das schöne Gotteshaus, nebst der ehrfurchtsvollen
Begrüßung „Grüß Gott, Hochwürden" oder „Küß die Hand, Hochwürden!"
Die Männer und Jünglinge arbeiten meistens im Salzbergwerk, immer
6 Stunden lang, da die Arbeit daseist Tag und Nacht sortgesetzt wird, mit
Ausnahme des Sonntags. Die Frauen besorgen meistens die Haushaltung

und die Landwirtschaft, die der Höhe des immer ansteigenden Geländes

wegen, nur in kleinerem Maßstab betrieben wird.
Nach Erfüllung unserer Sonntagspflicht folgte am Montag Morgen

wiederum das Möbelnbholen und dessen Plazierung. Nun mußte auch an
die Ausstattung der beiden Hauskapellen gedacht werden. Der immer
praktische und umsichtsvolle Pater Custos sich Joseph) hatte schon längst
vor unserem Wegzug von Marinstein, mit Hilfe der beiden Laienbrüder
Aloys Oser und Alphons Dietsch Ornamentstücke des alten Orgelgehäuses,
sowie Fragmente des bei der Restauration von 190V entfernten, alten
Altares der St. Iosephskaplle auf dem Speicher der Kirche und des
Klostergebäudes zusammengelesen und verpackt, in der Hoffnung, alles in Dürrnberg

praktisch verwenden zu können. Daß Pater Joseph damit dem
Kloster viele Auslagen ersparte, ist selbstverständlich und hat die Folge
mehr wie einmal bewiesen, zur Warnung aller zwei- oder vierfüßigen
Speicherratten. Ein kaum ein Zentner schwerer, dünner Schreiner aus
Dürrnberg wurde beigezogen, der dann in kurzer Zeit, flink und geschickt
die beiden Altäre nach den Plänen von Pater Joseph ins Leben rief und
das Fehlende mit neuem Holz ergänzte. Die Stilfrage machte unserem
Pater Custos weniger Sorgen; als Hauptsache galt ihm, daß sich alles ohne
Widerspruch geduldig zusammenfügen ließ, Altes und Neues sich brüderlich

miteinander vertrug, ohne daß das eine Stück das andere als
rückständig oder als hypermodern taxierte. Der Altar des untern Kloster-
gebäudes, der meistens aus Stücken des oben bezeichneten Orgelgehäuses
zusammengsetzt war, machte mit seinen goldenen Ornamenten einen echt
guten Eindruck. Der Altartisch bildete eine Nische, in die dann der Reli-
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quiertfcfyreirt mit bem £>aupt bes tjl. ©aubentius M. eingefügt rourbe. Sîebft
bem aud) ans Mariaftein ftammenben eichenen ©abernakel, mürben gum
Stufbau bes St I tares bie nier Sîeliquienfdjreine oerroenbet, bie ehemals
in ben Säulenfüßen bes §ocl)altares ber ßlofterkirdhe con ©elle ange=
bracht roaren.

©er Stitar ber £>auskapelle bes obern ^toftergebäubes beftanb aus
bem Slltartifctj bes oben ermähnten St. Qofephsaltares oon Mariaftein,
mit gefctjini^ten, buntbemalten 23arockuergierungien. Winter bem ebenfalls
aus Mariaftein mitgeführten ©abernakel rourbe ein größeres Oelgeatälbe,
bas bie ^reugaufrid)tung barftetlte, angebradjt. 9îed)ts unb links bes
©abernakels mürben einfache fRetiquienfdjreine aufgefteltt, bie ©ebeine bes
hl. Märtqrers Sknebihtus enthielten. 23eibe Capellen roaren bemalt. 3tls
bem bie Slusmalung ber obern roeniger Slnfprucf) auf Äunftfertigheit
machen konnte, mar jene ber untern, obroohl giemlid) nüchtern, bodj kunff
gerecht unb foil ein SBerk bes berühmten Malers Sdjmatgl aus bem Orben
ber Dîebemptoriften fein. 3hm oerbankt ja audi bie ©tjrtftenfyeit bie
berühmten Äreugroegftationen nach ^ert Slifionen ber feiigen Katharina
Emmerid). Er ift auch ber Schöpfer ber beiben Oetgemälbe ber Seiten*
attäre ber ©ürrnberger tpfarr^ unb Wallfahrtskirche, bie bas £>erg 5ef 11

unb ben hl- Orbensftifter Stlphons oon Liguori barftellen. ©er obgenannte
Schreiner oerfertigte noch eine Strt Ehorftühle für beibe Capellen. 3n
ber Capelle bes obern Äloftergebäubes rourbe ein größeres ißebat=g>ar=
moniüm, in ber bes untern ©ebäubes, bas hieine oierfiißige harmonium
aufgefteltt, bas ber Äloftertrabition nach, iftater SSinceng Motfdji unb Slater
S3afit 2ing nad) Equator (2Imerika) mitgenommen (als man beabfichtigte,
nach ber Stufhebung oon Mariaftein, eine Stiebertaffung im obgenannten
amerikanifdjen Staat gu grünben), unb roohlbehalten, roie fie, roieber nad)
Europa gurückgebrad)t hatten.. Somit roaren bie beiben ^auskapetlen,
roenn auch etroas biirftig, bennoch raürbig gur Slbhaltung bes ©ottesbien--
ftes eingerichtet. Slls SBanbgierbe bilbete in ber obern Capelle eine kleine
Photographie Stadjibilbung bes obgenannten ^reugroeges nad) Sehmalgl,
in ber untern rourben bie Äreugroegftationen atits ©ips angebrad)t, bie oor
ber Stufftettung ber in Delgemätben angefertigten sireugroegftationen, bie
SBänbe ber ^lofterkirdje oon ©eile gierten.

Unterbeffen, b. h- am 4. Oktober (1902) kam bie groeite Stbtcitung ber
©ürrnberganfiebler herangerückt, nämlich Sfibor Sd)mib unb Jr. Skrfit
Schumacher, mit ben beiben Saienbrübern gribolin Schäuble unb Sllphons
©ietfd). SBir roaren hödjft erfreut über ihr Eintreffen unb fanben an ihnen
gute Mitarbeiter. Sktlb roaren fie über alles aufgeklärt, fo baß mit ihrer
eifrigen Mithilfe ber Möbeltransport flott oonftatten ging.

©egen Enbe ber Woche roarb ber ©ransport abgefchloffen, £auska=
pellen unb 3immer ausgeftattet unb gu einem normalen Mofterleben
giemtid) eingerichtet, ©a ißater Obilo $affa, Slater iptacibus ©rujter als
brittes Stnfiebierkontingent in ©itrrnberg eintrafen (11. Oktober 1902),
konnten mir bas geft ber ^irdjroeihe oon Mariaftein, bie allbekannte
mit bem ^anbibaten Julius 3rcber (ber reft-ige Slater ©alius Becker),
„Steikitbi", feierlich! begehen, obroohl in fehr befcheibenem Slahmen. Matt*
d)«n Eonoentuälen mag root)l beim Slnbltck ber befdjeibcnen £>auskapelle
bas ©efühl erfaßt haben, bas bamals bie 3©ben erfaßte, als fie, nad) 9lück=
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quienschrein mit dem Haupt des hl. Gaudentius M, eingefügt wurde. Nebst
dem auch aus Mariastein stammenden eichenen Tabernakel, wurden zum
Aufbau des Altares die vier Reliquienschreine verwendet, die ehemals
an den Säulenfüßen des Hochaltares der Klosterkirche von Telle
angebracht waren.

Der Altar der Hauskapelle des obern Klostergebäudes bestand aus
dem Altartisch des oben erwähnten St. Iosephsaltares von Mariastein,
mit geschnitzten, buntbemalten Barockverzierungen. Hinter dem ebenfalls
aus Mariastein mitgeführten Tabernakel wurde ein größeres Oelgemälde,
das die Kreuzaufrichtung darstellte, angebracht. Rechts und links des
Tabernakels wurden einfache Reliquienschreins aufgestellt, die Gebeine des
hl. Märtyrers Benediktus enthielten. Beide Kapellen waren bemalt.
Indem die Ausmalung der obern weniger Anspruch auf Kunstfertigkeit
machen konnte, war jene der untern, obwohl ziemlich nüchtern, doch Kunst'
gerecht und soll ein Werk des berühmten Malers Schmalz! aus dem Orden
der Redemptoristen sein. Ihm verdankt ja auch die Christenheit die
berühmten Kreuzwegstationen nach den Visionen der seligen Katharina
Emmerich. Er ist auch der Schöpfer der beiden Oelgemälde der Eeiten-
altäre der Dürrnberger Pfarr- und Wallfahrtskirche, die das Herz Jesu
und den hl. Ordensstifter Alphons von Liguori darstellen. Der obgenannte
Schreiner verfertigte noch eine Art Chorstühle für beide Kapellen. In
der Kapelle des obern Klostergebäudes wurde ein größeres Pedal-Harmonium,

in der des untern Gebäudes, das kleine vierfüßige Harmonium
aufgestellt, das der Klostertradition nach, Pater Vincenz Motschi und Bater
Basil Linz nach Equator (Amerika) mitgenommen (als man beabsichtigte,
nach der Aufhebung von Mariastein, eine Niederlassung im obgenannten
amerikanischen Staat zu gründen), und wohlbehalten, wie sie, wieder nach
Europa zurückgebracht hatten. Somit waren die beiden Hauskapellen,
wenn auch etwas dürftig, dennoch würdig zur Abhaltung des Gottesdienstes

eingerichtet. Als Wandzierde bildete in der obern Kapelle eine kleine
photographische Nachbildung des obgenannten Kreuzweges nach Schmalzl,
in der untern wurden die Kreuzwegstationen aus Gips angebracht, die vor
der Aufstellung der in Oelgemälden angefertigten Kreuzwegstationen, die
Wände der Klosterkirche von Delle zierten.

Unterdessen, d. h. am 4. Oktober (1902) kam die Zweite Abteilung der
Dürrnbergansiedler herangerückt, nämlich Fr. Isidor Schmid und Fr. Basil
Schumacher, mit den beiden Laienbrüdern Fridolin Schäuble und Alphons
Dietsch. Wir waren höchst erfreut über ihr Eintreffen und fanden an ihnen
gute Mitarbeiter. Bald waren sie über alles aufgeklärt, so daß mit ihrer
eifrigen Mithilfe der Möbeltransport flott vonstatten ging.

Gegen Ende der Woche ward der Transport abgeschlossen, Hauska-
pellen und Zimmer ausgestattet und zu einem normalen Klosterleben
ziemlich eingerichtet. Da Pater Odilo Faffa, Pater Placidus Truxler als
drittes Ansiedlerkontingent in Dürrnberg eintrafen (11. Oktober 1992),
konnten wir das Fest der Kirchweihe von Mariastein, die allbekannte
mit dem Kandidaten Julius Iecker (der jetzige Pater Gallus Iecker),
„Steikilbi", feierlich begehen, obwohl in sehr bescheidenem Rahmen. Manchen

Con-ventualen mag wohl beim Anblick der bescheidenen Hauskapelle
das Gefühl erfaßt haben, das damals die Juden erfaßte, als sie, nach Rück-
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feiefer aus ber babglonifdjett ©efangenfcfeaft, bie Stabt Serufalem urtb belt
îempel tuieber aufbauten; fie raeinten beim 21nblick bes neuen Stempels,
gebenhenb, mie ber alte falomonifcfee Stempel ben neuen an Smcfet roeit
übertrumpft featte. ©eldjier ^antraft gtmifcfeen ber geräumigen, feerrlicfeen
Mofterkircfee non ©ariaftein, ber Mofterkircfeie non Seite unb biefen bet=

ben armfeiigen $ausbapellen gu Siirrnberg! Sod) roaren aile frofeen
©utes unb noli feiiger Hoffnung, beim ©ebanken, bafe fcfe'Iiefelicfe. bocfe ein
foiibes Sjeim gefunben unb eingericfetet fei, unb besfeaib fangen alle noli
Zeitiger Segeifterung bie ©eifen bes ^ircferoeifefeftes: „haec est domus
Domini" ufro., „bas ift bas £>aus bes £errn! £>öcfeifter ©oit! lap 3>icfe; gebeten
feulbmoll feerab unb nimm auf moll §>utb unb' ©rite unferer Sitten tjei^er
©unfcfe! Safe bie grille Seines Segens einftrömen immerfort! §ier fei
allen es merliefeen ifer ©ebet erfeört gu fefeen, bas Erlangte feftgufealten; mit
ben ^eiligen eingugefeen in bes tparc.biefes ©onnen'"

3efet gu ©ottes Sreis unb Efere

^iang ifer Sieb unb jubelnb fcballte es

3n bie Serge raeit unb jubelnb
2lus ben Sergen roiberfeallt es:
„Sobt ben £>errn, ifer ©efen alle,.
2111' ifer ©erbe feiner fjänbe;
Sobt ben .Çierrn, benn Er ift mäcfetig,
©iitig ift Er ofene Enbe."

(©eber, S. Sreigefenlb. 60, 3, 4.)

Kloster-Chronik
Siod) iebenbe ©aïtafteinfeerren, bte im ©allusfttft gu Sregeng

feierlidje Sr°fef5 gemudjt. (gortfefeung.)

17. Sr. ©naben 21 b t Saftlitts ÜRteberbetget, mon Staus, geb.
ben 3. 3uni 1893, prof. 25. Sept. 1916, Sr. H. 3uii 1920, gum 2Ibt ge=

roäfelt ben 31. ©ärg 1937, geroeifet ben 6. ^uni 1937, in ÎRariaftein.
18. ßferro. Sr. S e t e r §ügin, mon Oberrod (SIb.), geb. ben 24. SIpril

2tpril 1891, prof. 19. ©ai 1918, g. 3- im Kollegium in 2IItborf.
19. Eferro. Sr. S e b a ft i a n E p p mon Saltringen (©ürttemberg), geb*

ben 5. ©ärg 1889, prof, ben 29. ©ai 1921, g. 3- ^ropftei St. ©erotb
(Sorarlberg).

20. ©ferro. Sr. S i1 a I i s Rappele, mon ©albersfeofen (©ttbg.), geb.
3. 2Iug. 1892, prof. 29. ©ai 1921, g. 3. in 2lItborf.

21. £?. £j. Seba ©eiffer, mon ^urtroangen/Siirglen gefc. 14. 21ug.
1894, prof. 16. Okt. 1921, Sr. 11. 3uli 1925, Sräfekt u. Srof. in 2IItborp

22. £>. £>. P. 211 fe a n a s S cfe n g b e r, Scfeübeibacfe/3ng, geb. 23. 2IpriI
1898, prof. 16. Okt. 1921, Sr. 30. 2tug. 1925, ©allfafertspriefter in
©ariaftein.

23. £). £>. P. g i b e I i s S e fe r I e mon .Çjerbolgfeeim (Saben), geb. ben
24. 2IpriI 1897, prof. 16. Okt. 1922, Sr. 30. 2lug. 1925, Spiritual in
Dfteringen (Saben).

24. Eferro. Sr. ©argetl Siiegg, mon St. Sofeann (St.©.), geb. ben
12. San. 1902, prof. 16. Okt. 1922, g. 3. in 2IItborf.
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kehr aus der babylonischen Gefangenschaft, die Stadt Jerusalem und den
Tempel wieder aufbauten; sie weinten beim Anblick des neuen Tempels,
gedenkend, wie der alte salomonische Tempel den neuen an Pracht weit
übertrumpft hatte. Welcher Kontrast zwischen der geräumigen, herrlichen
Klosterkirche von Mariastein, der Klosterkirche von Delle und diesen beiden

armseligen Hauskapellen zu Dürrnberg! Doch waren alle frohen
Mutes und voll seliger Hoffnung, beim Gedanken, daß schließlich doch ein
solides Heim gesunden und eingerichtet fei, und deshalb sangen alle voll
heiliger Begeisterung die Weisen des Kirchweihfestes: „kaec ost cloinus vo-
mini" usw., „das ist das Haus des Herrn! Höchster Gott! laß Dich gebeten
huldvoll herab und nimm auf voll Huld und Güte unserer Bitten heißer
Wunsch! Laß die Fülle Deines Segens einströmen immerfort! Hier sei

allen es verliehen ihr Gebet erhört zu sehen, das Erlangte festzuhalten; mit
den Heiligen einzugehen in des Paradieses Wonnen'"

Jetzt zu Gottes Preis und Ehre
Klang ihr Lied und jubelnd schallte es

In die Berge weit und jubelnd
Aus den Bergen widerhallt es:
„Lobt den Herrn, ihr Wesen alle.
All' ihr Werke seiner Hände;
Lobt den Herrn, denn Er ist mächtig,
Gütig ist Er ohne Ende."

(Weber, V. Dreizehnld. 66, 3, 4.)

AlONtSî'-LIàî'OQià

Noch lebende Mariasteinherren, die im Gallusstift zu Bregenz
feierliche Profeß gemacht. (Fortsetzung.)

17. Sr. Gnaden Abt Basiling Niederberge r, von Stans. geb.
den 3. Juni 1893, pros. 25. Sept. 1916, Pr. 11. Juli 1926, zum Äbt
gewählt den 31. März 1937, geweiht den 6. Juni 1937, in Mariastein.

18. Ehrw. Br. Peter Hü gin, von Oberwil (Bid.), geb. den 24. April
April 1891, pros. 19. Mai 1918, z. Z. im Kollegium in Altdors.

19. Ehrw. Br. Sebastian Epp, von Baltringen (Württemberg), geb'
den 5. März 1889, pros, den 29. Mai 1921, z. Z. Propstei St. Gerold
(Vorarlberg).

26. Ehrw. Br. Vita lis Pappe le, von Waldershofen (Wttbg.), geb.
3. Aug. 1892, pros. 29. Mai 1921, z. Z. in Altdorf.

21. H. H. Be da Weisser, von Furtwangen/Bürglen geb. 14. Aug.
1894, pros. 16. Okt. 1921, Pr. 11. Juli 1925. Präsekt u. Pros, in Altdors.

22. H. H. Athanas S ch n y d e r, Schübelbach/Zug, geb. 23. April
1898, pros. 16. Okt. 1921, Pr. 36. Aug. 1925, Wallsahrtspriester in
Mariastein.

23. H. H. Fide lis B eh r le, von Herbolzheim (Baden), geb. den
24. April 1897. pros. 16. Okt. 1922, Pr. 36. Aug. 1925, Spiritual in
Osteringen (Baden).

24. Ehrw. Br. Marzell Rüegg, von St. Johann (St. G.), geb. den
12. Jan. 1962, pros. 16. Okt. 1922, z. Z. in Altdors.
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25. GEfjrrn. Sr. It re S d; e n fr e r, non Smllthen (Sol.), geb. bert 22. Sunt
1901, prof. 25. Stpril 1923, 3.3. in SUtborf.

26. ©tjrro. Sr. S i fr t 0 r pflüget non Solottjurn, geb. 30. Slug. 1882,
prof. 25. Slpril 1923, 3. 3. in Starioftein oöer St. Snntctleon (Sol.)

27. .£>. $r>. P. 3 6 no 3 3î u eft ftu t) I, non Tobel (Tfjurg.), geb. 19. Sept.
1904, prof. 25. Sept. 1925, Sr. 16- Sept. 1928, Pfarrer in §offtetten.

28. £>. £>. P. 21 u g, rt ft i n 2111 e r m a 11, non Hünningen, (Sol.), geb. ben
20. gebr. 1903, prof. 25, Sept. 1925, Sr. 16. Sept. 1928, SRefrtor u. Sruf.
im Collegium Stltborf.

29. £>. £>. P. 3 i b e f n n s 9î e g I i, non Untert)r.IIou (Scfyaffl).), geb. 24.

$«3.1882, prof. 25. Sept., 1925, Sr. 16. Sept. 1928, ißrof. in Stltborf.
30. §>. §). P. é m a n h e I 3 0 r R 9 S e n non Srf)ottborf (Itri), geb. 23.

$e3.1904, prof. 15. Sept. 1926, q?r. 27. 2IpriI 1930, ißrof. in Stltborf.
31. f>. f). P. 2R t d) a e I 3 R cf), non Oberriet (St. ©.), geb. 21. 3an. 1905,

prof. 15. Sept. 1926, Sr. 25. 3uli 1931, $rof. in 21'Itborf.
32. S). P. 91 c p t) a e I Rosier, non Sommie (Ttjurg.), geb. 25. gebr.

1902, prof. 15. Sept. 1926, Sr- 27. STpr'il 1930, 3.3. Starrer in 9Jlet=

3'erlen (Sol.)
33. §. §. P. 31 i ft la u s (non gliie) g 0 r ft e r, non Slnbroil (St. ©.), geb-

26. 3ctn. 1909, prof. 15. Sept. 1928, Sr. 26. guli 1933, 5|3rof. in Sfltborf.
34. §..£>. P. 2eo 2B 131 e r, non 2IIberstniI (2u3ern), geb. 1. ÏRai 1904,

prof. 24. Sept. 1930, Sr. 15. Slpr'il 1933, ißrof. in SKtÖorf.
35. £>. £>. P. 3 0 f). 23 a p t. 2B e b e r, non 2Irtf) (Sdgop3), geb. 15. 2Xug.

1908, prof. 21. 3RÖT3 1931, Sßr. 1. gnli 1934, 3. 3. Üninerfität greiburg.
36. Sfjrtn. Sr. Truöpert ©eppert, non (nerbolsfyeim (Sobeit), geb.

2. 3uli 1910, prof. 16. guli 1931, 3. 3. in SUtborf.
37. £>. <r>. P. g r oro i n §e^, non ©ngelberg (Obto.), geb. 4. Ofrt. 1908.

pret. 30. Sept. 1931, Sr. 28. 3uli 1935, 3. 3. 21usf)ilfe in $ano5=Siafe-
38. §. Sy. P. © f f 0 £> ii r 3 e l e r, non ©re^eubad) (Sol.), geb. 24. gebr.

1909, prof. 30. Sept. 1931, Sr. 20. 2lpril 1935, Srof. in SIttborf.
39. £>. £>. P. Obilo § og m a n n non ©rob ©re^enbad) (Sol.), geb. 6.

3an. 1904, prof. 30. Sept. 1931, Sr. 26. gulf 1933, Sfarrer in St. SRn=
ta Ieon (Sol.)

Wallfahrts-Chromk
21. 3uni : Slanting non St. Sïïîarien mit 1)1. äKeffe uni) 21nfprad)e in ber ©na=

benfapelle.

28. Suni: 2üallfal)rt bet Sfarrei Äriegftetten moriiber fd)on berietet mürbe.

gerner tarn ber italienïfd)e grauenoerein non günrf). ber um 10 MI)r
in ber ©nabenlapelle feinen ©ottesbienft I)ielt.

5. Suli: IJÎaria Xroftfeft. Sariiber mürbe fd)on berietet. §ier foil nur nod)
oermertt roerben, bafj ber frodpoft. §err 2tbt non ©mgetberg bie pra&
ttfcfie unb ju tperjen gefrembe Sr®bigt ïjieli, mäfrrenb SIbt Safüius bas

Sontifitalamt jelebrierte. 21m liacfrmiitag ftanb ber Sr°3®ificn S®-

©ïj. SbiliPP Sernatbini, ber apoft. SRuntius in Sern nor, für ben bie

Teilnahme am Dochfeft ber 3Jîu.tter ©ottes immer eine befonbere greube
bebeulet. 2In Sereinen maren oertreten, fei es in corpore, ober mit
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25. Ehrw. Vr. Urs Schenker, von Dulliken (Solch geb. den 22. Juni
1901. prof. 25. April 1923, z. Z. in Altdorf.

26. Ehrw. Br. Viktor Pfluger von Solothurn, geb. 30. Aug. 1882,
prof. 25. April 1923, z. Z. in Marinstem oder St. Pantaleon (Sol.)

27. H. H. Jan uz Ruckstuhl, von Tobel (Thurg.), geb. 19. Sept.
1904, prof. 25. Sept. 1925, Pr. 16. Sept. 1928, Pfarrer in Hofstetten.

28. H. H. A u g u st i n A I t e r m a t t, von Nunningen, (Solch geb. den
20. Febr. 1903, prof. 25 Sept. 1925, Pr. 16. Sept. 1928, Rektor u. Pros,
im Kollegium Altdorf.

29. H. H. Ich Ildef o n s Reqli, von Unterhallau (Schafft?.), geb. 24.

Dez. 1882, prof. 25. Sept., 1925. Pr. 16. Sept. 1928, Prof. in Altdorf.
30. H. H. Ich E manuel Zgraggen, von Schattdorf (Uri), geb. 23.

Dez. 1904, prof. 15. Sept. 1926, Pr. 27. April 1930. Prof. in Altdorf.
31. H. H. Ich Michael Zäch, von Oberriet (St. G.), geb. 21. Jan. 1905,

prof. 15. Sept. 1926, Pr. 25. Juli 1931. Prof. in Altdorf.
32. H. H. Ich Raphael H a s l e r, von Lommis (Thurg.), geb. 25. Febr.

1902, prof. 15. Sept. 1926, Pr. 27. April 1930, z. Z. Pfarrer in Met-
zerlen (Sol.)

33. H. H. Ich Ni klau s (von Flüe) Forst er, von Andwil (St. G.), geb-
26. Jan. 1909, prof. 15. Sept. 1928, Pr. 26. Juli 1933, Prof. in Altdorf.

34. H. H. Leo W y l e r, von Alberswil (Luzern), geb. 1. Mai 1904,

prof. 24. Sept. 1930, Pr. 15. April 1933, Prof. in Altvorf.
35. H. H. I o h. B a p t. Weber, von Arth (Schwr>z), geb. 15. Aug.

1908, prof. 21. März 1931, Pr. 1. Juli 1934, z. Z. Universität Freiburg.
36. Ehrw. Br. Trudpert Geppert, von Herbolzheim (Baden), geb.

2. Juli 1910, prof. 16. Juli 1931, z. Z. in Altdorf.
37. H. H. Ich F row in Hetz, von Engelberg (Obw.), geb. 4. Okt. 1908,

prof. 3V. Sept. 1931, Pr. 28. Juli 1935. z. Z. Aushilfe in Davos-Platz.
38. H. H. Ich Esso Hiirzeler, von Gretzenbach (Solch geb. 24. Febr.

1909, prof. 30. Sept. 1931, Pr. 20. April 1935, Prof. in Altdorf.
39. H. H. Odilo Hagmann, von Grob Gretzenbach (Solch geb. 6.

Jan. 1904, prof. 30. Sept. 1931, Pr. 26. Juli 1933, Pfarrer in St.
Pantaleon (Eol.)

21. Juni: Blauring von St. Marien mit hl. Messe und Ansprache in der Gna-
denkapelle.

28. Juni: Wallfahrt der Pfarrei Kriegistetten worüber schon berichtet wurde.
Ferner kam der italienische Frauenuerein von Zürich, der um 10 Uhr
in der Gnadenkapelle seinen Gottesdienst hielt.

S. Juli: Maria Trostfest. Darüber wurde schon berichtet. Hier soll nur noch

vermerkt werden, das; der hochwst. Herr Abt von Engelberg die praktische

und zu Herzen gehende Predigt hielt, während Abt Vasilius das

Pontifikalamt zelebrierte. Am Nachmittag stand der Prozession So.

Ezz. Philipp Bernardini, der apost. Nuntius in Bern vor, für den die

Teilnahme am Hochfest der Mutter Gottes immer eine besondere Freude
bedeutet. An Vereinen waren vertreten, sei es in corpore, oder mit
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einer Delegation, ober nur mit gabnenbelegation: bie Sungmannjcbafien
non Sdjünenbucb, Domad), 3Jîûnd)enftein, Sirsfetben, 3uggen, 3mingen,
Dîeinadj, Duggingen, Äteintütjet, Xljermil, Sieftal, Siesberg, SJtöblin,
Sinningen, Strfesbeim, SJlutteng, ©rettingen, ©ttingen, Saufen, SBiB

tersroit, Dbermit, Stauen; bie 3Jlämnerfoagregationen unb 3Jlänner=

oereine non Saufen, Sirsfelben, St. ©tara, St. SJtarien, St. Sofepb unb

tjeitiggeift Safet; bie ©efettenoereine non Saufen, Safet, Sieftal ; bie

Sungmad)ten non 3teinad> mit Sturmfibar, 3mingen, SBattbad), Gttin=

gen, Dbermil; bie tatbot. Xurnnereine non Safet, Saufen, tRetnatf);
bann bie Stubcntennerbinbung 3tauracia in Safel. 2tn meiblitfjen
Vereinen roaren gu uergeicbnen : bie StamSting ©ruppen non SJiutteng,

Dbermit, Simningen, ©ttingen, ïfiermtl; an SJiatienuereinert: ©rettin=

gen, Strtesbeim, Dörnach, Dbermit, SBittersroit, Sättroil, SJiündjenftein,
St. SJJarien Safet. Die Äircbencböre non SJÎariaftein unb Sinningen,
ber ©bor ber Äatbotit'en Safets; bie 9JÏuftEgefettfdfaften non §offtetten,
SJÏegerlen, Stauen, 3îobersborf, bie Stabtmufit non Saufen; ber Solfs»
nerein non atefdfi unb Sirsfetben. Sitten biefen unb alten jenen, bie in
irgenb einer SBeife gum ©etingen bes geftes mitgemirt't baben, fei bie=

mit Iferglicïj gebanlt.
8. Suit: Dienftbotennerein non Safet, mit Stnfpradje in ber ©nabenlapette.

12. Suit: Die ©emeinben SBangen unb Äappel, roorüber fdjon berietet mürbe,
ffiefettenoerein Sototburn; Strbeiterinnenoerein non gulenbacb,

19. Suit: Sugerner ipitgergug, rooriiber fdjon ein eigener Sfrtifet Berichtete. 3ung=
frauentongregation non SBetfdjenrobr unb non Setttacb mit eigener bt-
SJÎeffe in ber ©nabenfapette.

20. Suli: Äinberroattfabrt ber Stobt Dtten.
25. Suit: SBattfabrt ber gridtater 3Jîânner. Strbeiterinnen non SJÎiimlismit.

2. Stug.: Sungfrauen non Sengiburg, mit bt- SJieffe unb Stnfpradje tn ber ©na=

bentapette.
6. Slug.: grauenoereim non Sutg, mit bl- 33îeffe u. Slnfpradje in ber ffinabenfap.

15. Slug.: SBar ein febr gut beiuetner SBaltfabrtstag, mobl feit langer 3eit, mit
Stusnabme bes- Xroftfeftes, ber befte. Die Seidjtoäter bitten bis fyalb
10 Ut)r nottauf gu tun. Die tprogeffion rourbe in etroas einfacherem
ÜRabmen gehalten, mar aber febr roürbig unb anbäibtig. ©benfo roar
ber 16. Sluguft febr gut befudjt.

23. Slug.: SBattfabrt non Segirf Domed. Seiber mürben bie tpitger beim Äont=

men etroas oerregnet, boef) mar ber Sefudj' gut. Die tprebigt bie[t P.

Sobannes SBeber. Slm gleichen Xage tarnen ber 3TOariennerein Deitin=
gen unb ber Sototburnernerein in 3üridji.

30- Slug.: SBaltfabrt non gistisbadj, bie mit 335 ^tigern aufriietten. Der ©ottes=
bienft mußte groar etmas fpäter begonnen roerben, roeit bte 3ugsm>r=
binbungen ein früheres Stnfommem ber Sßitger oerunmögltdjten, aber
bie gislisbadjer rüctten both1 for 10 Uhr ein. Um halb 2 Uhr mürbe
für fie in ber ©nabenfapette eine befonbere Stnbacb't gebatten mit einer
Stnfpracbe. Um batb 3 Übt rücfte bie tßfarrei ber Don Sosco^Ätrcbe mit
500 tpitgern auf. 3uerft rourbe bie Sefper gefungen, betnacb prebigte
§. f). Pfarrer ©ngeler unb erteilte ben euebariftifeben Segen. Singer
biefen beiben grofgen SBatlfabrten tarnen noch bie ajfariennereine non
3einingen, Xbun unb ©orban.
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einer Delegation, oder nur mit Fahnendelegation : die Jungmannschaften
von Schönenbuch, Dornach, Münchenstein, Virsfelden, Zuzgen, Zwingen,
Reinach, Duggingen, Kleinlützel, Therwil, Liestal, Liesberg, Möhlin,
Vinningen, Arlesheim, Muttenz, Erellingen, Ettingen, Lausen, Wit-
terswil, Oberwil, Blauen; die Männerkongregationen und Männer-
vereine von Lausen, Virsfelden, St, Clara, St, Marien, St, Joseph und

Heiliggeist Basel; die Gssellenvereine von Laufen, Basel, Liestal; die

Jungwachten von Reinach mit Sturmschar, Zwingen, Wallbach. Ettingen,

Oberwil; die kathol, Turnvereine von Basel, Laufen, Reinach;
dann die Studentenverbindung Rauracia in Basel, An weiblichen
Vereinen waren zu verzeichnen' die Blau-Ring Gruppen von Muttenz,
Oberwil, Vinningen, Ettingen, Therwil; an Marienvereinen: Grellingen,

Arlesheim, Dornach, Oberwil, Witterswil, Vättwil, Münchenstein,
St, Marien Basel. Die Kirchenchöre von Mariastein und Vinningen,
der Chor der Katholiken Basels; die Musikgesellschaften von Hosstetten,

Metzerlen, Blauen, Rodersdorf, die Stadtmusik von Lausen; der Volksverein

von Aesch und Virsfelden, Allen diesen und allen jenen, die in
irgend einer Weise zum Gelingen des Festes mitgewirkt haben, sei hie-
mit herzlich gedankt,

8, Juli: Dienstbotenverein von Basel, mit Ansprache in der Gnadenkapelle,
12, Juli: Die Gemeinden Wangen und Kappel, worüber schon berichtet wurde.

Eessllenverein Salothurn; Arbeiterinnenverein von Fulenbach
19. Juli: Luzerner Pilgerzug, woriiber schon ein eigener Artikel berichtete, Jung¬

frauen,kongregation von Welschenrohr und von Bettlach mit eigener hl.
Messe in der Gnadenkapelle,

29. Juli: Kinderwallfwhrt der Stadt Ölten.
25. Juli: Wallfahrt der Fricktaler Männer, Arbeiterinnen von Mümliswil,

2. Aug.: Jungfrauen von, Lenzburg, mit hl, Messe und Ansprache in der Gna¬

denkapelle,
<Z. Aug.: Frauenverein von Sulz, mit hl- Messe u, Ansprache in der Gnadenkap.

IS. Aug.: War ein sehr gut besuchter Wallfahrtstag, wohl seit langer Zeit, mit
Ausnahme des, Trostfestes, der beste. Die Beichtväter hatten bis halb
19 Uhr vollauf zu tun. Die Prozession wurde in etwas einfacherem
Rahmen gehalten, war aber sehr würdig und andächtig. Ebenso war
der 16. August sehr gut besucht.

23. Aug.: Wallfahrt von Bezirk Dorneck. Leider wurden die Pilger beim Kom¬

men etwas verregnet, doch war der Besuch gut. Die Predigt hielt L,

Johannes Weber. Am gleichen Tage kamen der Marienverein Deitin-
gen und der Solothurnerverein in Zürich,

39- Aug.: Wallfahrt von Fislisbach, die mit 335 Pilgern aufrückten. Der Gottes¬
dienst mußte zwar etwas später begonnen werden, weil die Zugsver-
bindungen ein früheres Ankommen der Pilger verunmöglichten, aber
die Fislisbacher rückten doch vor lg Uhr ein. Um halb 2 Uhr wurde
für sie in der Enadenkapelle eine besondere Andacht gehalten mit einer
Ansprache. Um halb 3 Uhr rückte die Pfarrei der Don Bosco-Kirche mit
509 Pilgern auf. Zuerst wurde die Vesper gesungen, Hernach- predigte
H, H. Pfarrer Engeler und erteilte den eucharistifch-en Segen, Außer
diesen- beiden großen Wallfahrten kamen noch die Marienvereine von
Zeiningen, Thun und Corban,
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